wa 


für die Unterzeichnung der Verträge von Locarno. 


Jezu epieis monatlich Zloty 
bei der Heſchafisſtelle 3.54 


um den Ausgabeſtellen 3.71 
durch zeuungs boten 3.80 
Durch die Pon 8.5 
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rt 


kurſes bewirken müffen. 
ter Berater iſt, vorurſacht Flucht vom Zloty in der Form des 
Aufkaufs von Valuten zu höherem Kurſe zum Zwecke der Shag- 


Donnerstag, 3. Dezember 1925. 


Arche nn 


an lien Werktagen 


zusſchl. Boitgebühreh 
ins Ausland 6 Bior 
in deuticher Währg. 5 R.⸗W. 
ausſchließlich Poſtgebühren 


Zern ſpreche 6105. 6275. 
Tageblatt Poſen. 


Poſtſchecktonto für Polen 
Nr. 200 283 m Boien. 


Abendkurs in Watſchau 12.50 Zloty für den 


Zu dem geſtrigen Sturz des Zloty meldet der 
Voznansti“ aus Warſchau folgende Einzelheiten: 

„Der geſtrige Tag verſtrich im Zeichen unerhörter 
Panik an der Börſe. Morgens geſtaltete ſich der Dollarkurs 
veränderlich und ſtieg mittags auf 8,50 z Es ijt unerfindlich, 
weshalb der Dollar ſo heftig zu ſteigen begann. Das kann man 
nur aus der Pſychoſe erklären. Ungünſtig hat auch die Tatſache 


„Kurjer 


eingewirkt, daß Der geſtrige Tag der erſte Auszahltag war. 


n den Wechſelſtuben und Bankhäuſern bildeten ſich lange 


Reihen. Es lam dazu, daß der Dollarkurs in Warfdau 
a f 0 2 5 fties (in Lodz 13 zł) Die Spannung ließ gegen 
en na ch. 


Die Regierung begann ſtark zu reagieren. Mittags fanden 
Konferenzen des Finanzminiſters ödziechowski mit dem Prä- 
fidenten der Bank Polski, Karpinsti, und dem Direktor der 

ank Gospodarſtwa Krajowego, Steczkowski, ſtatt. Der 
Jinanzminiſter ſteht ebenſo wie die Bank Polski durchaus auf 
dem Standpunkt, keinerlei Inflation zuzulaſſen. 
Im Finanzminiſterium fand eine Beratung der Mitglieder des 
Sparkomitees ſtatt, in der Miniſter Zdziechowski den kategoriſchen 
Auftrag gab, die Grundſätze unbedingter Sparſamkeit 

chon im Dezemberbudget anzuwenden, und zwar 
nicht nur im Staatsbudget, ſondern auch im Selbſtverwaltungs⸗ 
budget. Gleich nach der Beratung begaben ſich die Mitglieder zu 
ihren Miniſterien, um eine Nevifion der Steuern durch ⸗ 
Zuführen und das Sparſyſtem in, Anwendung zu bringen. 

m Abend erließ der Bankenverbandf an die Bevölkerung einen 
Aufruf, der folgendermaßen lautet: 

„Die ſtarke Erſchütterung des Zlotykurſes in den letzten Tagen 
hat keine genügenden wirtſchaftlichen Begrün- 

ungen. Die Handelsbilanz iſt aktiv und zeigt ſogar einen 


immer größeren Ausfuhrüberſchuß. Die vorläufigen Daten für 


November weiſen auf eine weitere Beſſerung der Handelsbilanz 
in. Eine beträchtliche Haushaltsreduktion, die von der Regie⸗ 
rung und den größten Sejmpartrien vorgeſehen wird, unterliegt 
keinem Zweifel. Eine Inflation ijt alf» audge- 
chloſſen. Die Bank Polski ſteht feſt auf dem Boden des Ge- 
ſetzes und wird dieſen Standpunkt ſicherlich weiter bewahren. Das 
find Faktoren, die allmählich eine Beſſerung des Zloty⸗ 
Die Furcht aber, die ſtets ein ſchlech⸗ 


olene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt. Berriebsſtörung, Arbeitöniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza ung Yet Bezugspreiſes. 


ber Sturz des Zloty in Polen. 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit iuuſtrierter S eilage 30 Gr. 


— 


D 


(Polener Warte) 


Dollar. — In Lodz 13.00 Zloty der Dollar. 


anhäufung. Der Vorſtand des Bankverbandes in Polen hält es 
für ſeine Pflicht, die breiten Schichten der Bevölkerung davor zu 
warnen, der Pſychoſe zu unterliegen, da der Zlotyſturz, der keine 
logiſchen Urſachen hat, die Käufer fremder VBaluten 
empfindlichen VBerluſten ausſetzen und fo einen 
allgemeinen Berluft hervorrufen muß. Die Wahrung des 
Gleichgewichts und der Ruhe iſt für das Wohl der Allgemeinheit 
wie für jeden Einzelnen das Gebot der Stunde.“ 

aa der Sejm blieb nicht ohne Intervention. Um 6 Uhr 
abends kam der Finanzminiſter Zdziechowski zum Sejmmarſchall 
und hielt eine mehrſtündige Konſerenz mit e ab. 
An den yE r nahmen die Abgeordneten Plucayásli und 
aluska (Nat. Volksverband), Stropski (Chriſtl. Nat.), Chacigski 
Chriſtl. Demokratie), Witos, Byr ala (Piaſtenpartei), 
Popiel (Nat. Arbeiterpartei), 
Rozmaryn (Jüdiſcher Klub) teil. 

Man beſprach eingehend Fragen des Haushalts, 


ka und Gru 


Poniatowski (Wyzwolenie) und 


darunter 
gründliche Haushaltserſparungen, deren Grundriß im Verein mit 
dem Proviſorium für das erſte Quartal des Jahres 1926 auf neue 
Grundlagen geſtützt wurde. Miniſter 3 cho wski wird fie 
am 9. d. Mis. im Gejm vortragen. Ferner wurde das Han ⸗ 
delsbudget erörtert, das weiterhin aktiv iſt, und endlich die 


Sep h 0 ben, entſchädigen. 
egenwärtigen Kursunruhen. Auf Grund von Ziffern in W miniſter erklärt in di : Die 
706 fr Ane wurde feſtgeſtellt, daß fein n An- — belgi ga e egen 1 für ee 
den 


Sotufturg fei, der alfo nur ein Werk der Speku⸗ 
tior urh ſcharfe Maßnahmen der Regierung bald be- 
wältigt werden würde. Es fei hinzugefügt, daß die „Wyzwolenie“ 
der Panik erlegen iſt. Sie richtete nämlich an den Marſchall einen 
Brief, in dem die ſofortige Einberufung des Sejm 
verlangt wird. Der Sejmmarſchall Rataj hat jedoch abge⸗ 
lehnt. Um 8 Uhr abends ift die plötzliche Dollarſteigerung zu⸗ 
ſammengebrochen.“ 


Karpinski zum Zlotyſturz. 


Der Präſident der Bank Polski, Karpia ski, erklärte geſtern 
auf einer Anfrage über feine Meinung zum Zlotyſturz folgendes: 
Die Gewißheit bezüglich der Aufrechterhaltung des Bioty ftüşt ſich 


lation ſei und 


auf zwei mathemauſche Vorausſetzungen: 1. auf die aktive Handels⸗ 
bilanz und 2. auf die Nichtvermehrung des Banknotenumlaufs. Der 
gegenwärtige Sturz des Zloty in durch das Mißtrauen der 


lungen verurſacht. 


das Verlragswerl unterzeichnet, 


Die Feierlichleiten in London. 


Wie bereits geſtern mittag gemeldet, verſammelten ſich die 
Delegationen zur Unterzeichnung des Vertragswerkes von Locarno 
in der Mittagsstunde. Der Unterzeichnungsakt begann um 
12.25 Uhr und war 12.38 Uhr (mitteleurspäiſche Zeit) beendet. 

* 


Die Auffahrt der Delegationen fand in folgender Reihenfolge 
statt: Es fam zunächſt das belgiſche Auto, dann Fleurians und 
riand, darauf um 10.45 Uhr Luther und Streſemann, 
zuletzt Dr. Beneſch und die polniſche Delegation mit dem 
Grafen Skrzynski an der Spitze. Auſten Chamberlain 
begrüßte die Delegationen auf der Treppe zum Empfangsfaal des 
ſureign Office, kurz darauf wurde die Downing Street von der 
erittenen Polizei geräumt. y 


Der Rundfunk meldet in den Nachmittagsſtunden: Eine ge- 
Itige Menfdhenmenge hatte ſich vor Whitehall ver- 
lammelt und beobachtete die Ankunft der offiziellen Delegierten 
Zuerſt kam 
die italieniſche Delegation an, der die Mitglieder der engliſchen 
egierung folgten. Briand und die belgiſchen Delegierten folgten 
uterdrein. Die Ankunft von Luther und Strefe- 
mann war das Zeichen zu einem Beifallsſturm 
er ungeheuren Menſchen menge. Die deutſchen Dele- 
glerten antworteten mit einem Lächeln und zogen darauf den Hut. 
Ninifterpräfident Valdwin betrat ganz unbemerkt durch den 


fückwärtigen Eingang das Auswärtige Amt. 


Die Unterzeichnung. 


Dondon, 1. Dezember. Pünktlich 11 uhr (nach engliſcher 
Zeit) begann die Unterzeichnung se Vertragswerkes von Locarno. 
Der amtliche engliſche 5 8 meldet: Der Vertrag von 
Locarno und die anderen Verträge, die am 16. Oktober paraphiert 
trden, wurden heute morgen im Auswärtigen Amt unter ⸗ 
zeichnet. Durch allgemeine Zuſtimmung kennzeichnet die 
Unterzeichnung endgültig das Ende des Krieges und 
en Beginn einer Periode des Verſuchs, den Frieden in der 
ehemaligen Kriegszone von Europa aufrechtzuerhalten. Die hiſto⸗ 
ice Bedeulung bes Ereigniſſes wurde von allen, die an den Hen- 


ligen Vorgängen teilnahmen, in vollem Umfang gewürdigt, das 


begleitende Zeremoniell war außerordentlich eindrucksvoll. Die 
Delegierten aus dem Auslande, unter denen fih die Außen ⸗ 
lantſter aller Signatarmädte, mit Ausnahme des 
‚allenifchen, befanden, wurden bei ihrer Ankunft im Auswärtigen 
St beute morgen von Anſten Chamberlain im Sekretariat des 
Stagtsraumes empfangen, und nachdem eine nochmalige Pr ü- 
ung der Dokumente die unterzeichnet werden ſollten, 


borgenommen war, fritt man zu dem goldenen Empfangsraum, 


anten Eindruck. 


N dem die tatſächliche Unterzeichnung erfolgen ſollte. 

b Nachdem die Delegierten die ihnen angewieſenen Plätze an 
eim großen rechtwinkligen Tiſche, der in der Mitte der Halle ſtand, 
kingenommen hatten, begannen die Feierlichkeiten pünkt⸗ 
ich um J1 Uhr engliſcher Zeit. Die Halle machte einen ſehr impo- 


uy berichiebenen Delegationen hatten an Tiſchen hinter den 
Dauntbelegierten Platz genommen, und für die Botſchafter 
ard Miniiter der Stanatarmächte waren beſondere 
ide reſerviert, ebenſo wie für Lord Crewe und Lord 
Abernon, die britiſchen Botſchafter in Paris und Berlin, 
ie bei den Verhandlungen, welche zu dem Abkommen von 


Die Sekretäre und die übrigen Mitglieder å 


— Unterzeichnung. — Holſchafl des engliſchen Königs. — 
Eine Rede Chamberlains. 


Locarno führten, defen Schlußakt ſich heute vollzieht, un f H à g- 
bare Dienſte geleiſtet haben. 

Die Botſchaft des engliſchen Königs. 
Als die Delegierten ihre Sitze eingenommen hatten, erhob 
ſich Chamberlain und verlas eine Botſchaft des Kö⸗ 
nigs Georg, deſſen Porträt an der Frontſeite im Saale hing. 
Chamberlain ſagte: » 

„Auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs, meines erhabenen 
Herrn, entbiete ich Ihnen ein Willkommen in der Hauptſtadt 
ſeines Reiches. 5 i 

Seine Majeſtät hat mich beauftragt, Ihnen mitzuteilen, mit 
welch großem Intereſſe er die Beſprechungen der Konferenz von 
Locarno verfolgt hat, und Ihnen gleichzeitig den Ausdruck ſeiner 
tiefen Genugtuung über ihren erfolgreichen Ausgang zu 
übermitteln. Seine Majeſtäüt wünſcht ſich ſelbſt Glück darüber, 
daß Sie ſeine Hauptſtadt als den Ort gewählt haben, wo die in 
Locarno getroffenen Abkommen unterzeichnet werden ſollen. 
Seine Majeſtät bedauern außerordentlich, daß ein bitterer 
Verluſt, den er ſpeben erlitten hat, ihn davon abhält, dieſe 
feierliche Gelegenheit ſo zu begehen, wie er es gewünſcht hätte. 
Aber ſeine aufrichtige Hoffnung iſt, daß dieſes große Werk der 
Beruhigung und Versöhnung den Grundſtein für eine 
aufrichtige Freundſchaft zwiſchen unſeren ſieben Natio⸗ 
nen bilden wird, und daß es unſeren Völkern den Frieden 
ſichern wird.“ 


Die Pede Chamberlains. 


Dieſe Begrüßungsrede wurde in franzzöſiſcher Sprache ges 
halten, ebenſo wie Chamberlains „%% 
die etwa folgenden Wortlaut hatte: „Meine Herren! Ich erlaube 
mir hinzuzufügen, daß der Miniſterpräſident und ich uns zu 
Ihrer Anweſenheit hier, die Sie gekommen find, um den Vertrag 
von Locarno und die Zuſatzverträge, die zu gleicher Zeit ung s 
ſchloſſen wurden, zu unterzeichnen, beglückwünſchen. Wir bes 
dauern es außerordentlich, daß Herr Muſſolini nicht in der 
Lage geweſen iſt, hierher zu kommen, um die Verträge, die er 
in Locarno mitparaphiert hat, eigenhändig zu unterzeichnen. Wir 
ſind jedoch glücklich, in der Perſon des geren Scialoja als 
Vertreter des Königreiches Italien einen ranten dieſes Werkes 
der Befriedung, wie wir ſelbſt es ſind, begrüßen zu können. Die 
Regierung Seiner Majeftätidentifigtert fid ganz 
und gar mit den Wünſchen, die Seine Majeſtät mich beauftragt 
hat, Ihnen in ſeinem Namen auszudrücken. Die Konferenz von 
Locarno, die frühere Freundſchaften noch verſtärkt hat, ift die 
Grundlage für eine erſöhn ung mit Deutſch⸗ 
land geworden. eine Verſöhnung, von der wir überzeugt 
ſind, daß ſie uns in Zukunft noch einen neuen Freund ge⸗ 
e haben wird Meine Herren, wir ſind uns voll und ganz 
er Tatſache bewußt, daß noch viel getan werden muß, 
damit dieſe Hoffnungen verwirklicht werden. Wir werden zu⸗ 
ſammen allen Hinderniſſen begegnen auf unſerem weiten 
Wege, um Vorurteile zu beſiegen und Mißtrauen 
u beſeitigen. Wir find jedoch für unſeren Teil uner⸗ 
ſchütterlich entſchloſſen, dieſes Werk der Befriedigung in dem⸗ 
ſelben Geiſte, der un 
weiter zu verfolgen. 
Nachdem wir 2 175 Hand an den Pflug gelegt haben, werden 
wir nicht zurückſchauen. Sr. Maſeſlat Regierung wir 
alles tun, was in ihrer Macht liegt, um einen erfolgreichen Aus⸗ 


ſere Verhandlungen in Locarno leitete 


ageblal 
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. ich Anzeigen nrets: Petttzetie (88 mm brett) 


i daß 
Allgemeinheit und die Wirtjemteit der Reglerungs verhand⸗ 


B 
I 
d 
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Breslau. enteil 15 Groſchen. 


für die Milimetrik unt teflametell 45 Groſchen 
Sondervlatz 50% mehr. Reflamevetitzeile (90 mm brett) 135 gr, 


gang unſerer Arbeiten zu ſichern und den Haß und das Mißtrauen 
er Vergangenheit zu begraben und künftigen Generationen die 
Wiederholung eines ſolchen Unglückes und der Leiden, deren Zeuge 
und Opfer die Welt von heute geweſen iſt, zu erſparen.“ 

Nachdem der Führer jeder Delegation eine kurze Rede in 
Beantwortung der vorangegangenen gehalten hatte, wurde der 
Sicherheitsvertrag zu jedem Hauptbevollmächtigten der 
Reihe nach durch Sir Cecil Hurſt, den juriſtiſchen Berater des 
Auswärtigen Amtes, herumgereicht. Die Schiedsgerichts ⸗ 
verträge wurden den Unterzeichneten durch andere Beamte 
der Vertragsabteilung des Auswärtigen Amtes zu gleicher Zeil 
unterbreitet. Weitere Reden wurden dann bon Deles 

ierten einſchließlich des 8 Miniſterpräſidenten gë- 
halten Im Anſchluß daran wurde an die Stadtverwaltung von 
ocarno ein Telegramm geſandt und € — — 
hierauf die Verſammlung für geſchloſſen. 


Die Rückwirkungen. 


„Daily News“ über die Unterzeichnung 
der Locarno ⸗Verträge. 
London, 2. Dezember. (R.) „Daily News” entlicht 
Botſchaften Briands und Vanderfeldes. Der franzöſiſche Minifter- 
äſtdent erklärt, die Locarno-Berträge feien der Ausgang- 
da ee e ee eee 
575 hung © or e, pe Reinigen 5 vn; = 
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noch verwirklicht zu fe u ejer g Beige 


feıne Bemühun zu dieſem 


liſche Abrüſtung und die ge Vorbedingun ür 
HG all meine Abrüſtung. die allein allen bodes 
Europas rl n werbe. 
Daily Ben e ue wird das Ergebnis der i 
nach dem Empfang im Budingham-Palaft im e ce ab» 
gehaltenen wichtigen Sitzung, an der Chamberlain und die Mite 
lieder der verſchiedenen Delegationen teilgenommen haben, bei 
* die Rheinlandfrage ziemlich e ere 
örtert wurbe, fein, die Räumung der Kölner Zone 
beſchleunigt werde. Sie werde am 381. Januar beendet 
ſein, und an dieſem Tage die britiſche Flagge in Köln 
niedergeholt werden. Ein weiteres wichtiges Ergebnis fei, 
die belgiſche Beſatzungsarmee unberzüglih ſehr ber 
trächtlich vermindert werde. Man ſei der Anſicht, daß 
ſie auf zwei . 1 noch weniger ihrer augenblicklichen 

rabgeſetzt we 
uch die der ar der deutſchen Luft ⸗ 
1 2 e und das Ergebnis fei, daß eine Kon⸗ 
0 achverſtändigen am Freitag in Paris 
zu einer Erörterung der geſamten gragen zuſammentreten 

Nach der Unterzeichnung des Vertrages hielt der franzöſiſ⸗ 

Premier Briand eine Rede, in der er die Überzeugung aus ſpr 
daß der Vertrag von Locarno ohne Zweifel der wichkigſte unter 
den politiſchen Akten ſei, an denen er jemals teilgenommen babe, 


Stärke 
A 


Der Vertrag von Locarno verfolge den Zweck, Kriegsgemetzel um 


die fortwährenden Lefürchtungen der Bevölkerung aus dem 
zu Manen, er folle die Vernichtung von Dörfern und Städten 
ausſchließen. Alle Staaten, die miteinander gekämpft und dabei 
gleiches Heldentum auf dem Schlachtfelde 9590 f. hätten, 
müßten jetzt das d Neal gegenüber dem A [tags ⸗ 
leben tun, und die Reſultate würden ebenjo mit Ruhm 
bedeckt ſein 1 5 3 In dieſem Empfinden unter 
ichne er als egierter Frankreichs. 
j e ergri O eintſter Streſemann das Wort. Er dankte 
Briand für ke orte und äußerte feine Befriedigung darüber, 
daß er mit dem franzöſi ae Minifter die Frage Europas zu et- 
örtern habe, dem jetzt infolge der Kriegserlebniſſe der Verluſt der 
im Hinblick auf Entwicklung und Tradition ihm gebührenden 
Stellung in der Welt drohe. Das Gefühl gemeinfamen 
Leidens berbinde die Völker. Der Miniſter führte 
weiterhin aus: „Wenn wir untergehen ſollen, dann gehen wir 
zuſammen unter, wenn wir emporkommen ſollen, dann werden 
wir das nicht anders vermögen als i i 
der Nationen. Wenn wir alfo an die Zukunft 
unferer Völker glauben wollen, müſſen wir Zwietracht und feind⸗ 
liche Gefühle able en und uns die Hand g jese amer Arbeit 
reichen. it dieſer Arbeit werden wir die Grundlage der Bu- 
ln aufbauen, Die, wie en Briand richtig bemerkte, nur ein 
Wettbewerb auf dem Gebiete der Entfaltung der Kultur fein 
fol. Für ſolchen Frieden hat fiğ die Mehrheit des beuta 
chen Volkes erklärt. Mit dem feſten Willen des Vol⸗ 
es ſetzen wir unſere Unterſchrift unter den en der den 
Anbruch einer neuen Ara der Zuſammenarbeit der Völker ſichert. 
Der italieniſche Miniſter Scialoia hob die Tatſache hervor 
da talien, wenn nur einzelne Staaten Verträge in Locarno 
abgeſchloſſen hätten, nicht guten Grund gehabt haben würde, teils 
. 


Anſtrengung 


Das Bewußtſein Italiens, daß in Locarno gemein 
ame Fundamente für das Gebäude der europäiſchen Ziviliſation 
ätte es bewogen, ſich den anderen Mächten ‚sun 
Schutze 12 05 ntereſſen 1 0 Italien habe gelobt, 
daß die Söhne des italſeniſchen Volkes, wenn fie kämpfen ſollten, 
es nur zum Schutz des Menſchheitsfriedens tun würden. 7 
Vandervelde erinnerte in feiner Rede daran, daß Belgien feit 
Jahrhunderten ein Gebiet geweſen ſei, auf dem miteinander im 
Weltbewerb ſtehende Traditionen und Intereſſen fih bekämpft 
hätten. Jetzt wolle es ein Gebiet ſein, auf dem ſich die großen 
Weſtziviliſakionen träfen, ein Bindeglied zwiſchen Völkern, die fiğ 
nicht bekämpfen, ſondern in einträchtiger Zuſammenarbeit am 
Wohle der 1 a Völker gegenſeitig ergänzen. x 
Dr. Beneſch erklärte, daß die Verträge von Locarno für bie 
Tſchechen eine Beſtätigung der freundſchaftlichen Beziehungen 
feien, die ihr Land mit den großen Nationen des Weſtens vere 
knüpfen. 
Der polniſche Miniſterpräſident Skrzynsky erklärte, daß der 
unterzeichnete Pakt die Republik Polen für die R verpflich- 
ten werde Das polniſche Volk werde mit allen Kräften 
darnach ftreben, die Unantaſtbarkeit feiner 
Grenzen im friedlichen Geiſte und im Einklan 
ſeinem Anſehen und ſeiner Ehre zu wahren. Fike luß 
äußerte er die Hoffnung, daß die in London unterzeichneten Pakts 
zur Aufrechterhaltung des Friedensgeiſtes beitragen werden. 


Mas nun? 

In unſerem geſtrigen Leitartikel (ſiehe „Poſ. Tagebl.“ Nr. 279 
vom 2. Dezember 1925) von Herrn Dr. v. Behrens tjt ein bes 
dauerlicher Druckfehler unterlaufen, der ſinnentſtellend wirkt. 
Es muß in Abſatz 13, Zeile 9, „40 Prozent der Mitbürger beſitzen“ 
heißen, und nicht „4 Prozent“ uſw. Ebenſo heißt es naturgemäß 
in Abſatz 14, Zeile 16: „ganze 40 Prozent der Mannſchaft“ und 
nicht „4 Prozent“. 


gebaut wurden, 


nur in gemeinfamer 


mit 


kommt. 


s 


N 


nächſten Kurſes. 


Graf Skrzunsti in England. 


Der polniſche Premierminiſter Graf Strzynski hat einen 
Bertreter der „Evenin g News“ auf der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft empfangen und zu ihm folgendes gejagt: „Der Einfluß 
Englands iſt ſehr groß, wo der Friede Europas in Betracht 
Wir wiſſen das, und der Wunſch des polniſchen 
„Volkes richtet ſich auf den Frieden. Unſere Schwie⸗ 

rigkeit iſt, daß wir zwiſchen zwei großen Ländern, Rußland 
und Deut ſchl an d, liegen, und es iſt mein Wunſch, unſere 
Beziehungen zu ihnen auf eine ſolide Gr undlage zu 
ſtellen.“ Skrzyaski erging fih ſodann in dem Lobe Chamberlains 
und führte aus: „Die Gleichheit der Intereſſen zwi⸗ 
ſchen Polen und Frankreich iſt durch die friedlichen Be⸗ 
ſprechungen, die zum Abſchluß der Verträge von Locarno führ ⸗ 
ten, noch mehr geſtärkt worden. Ich habe mein Beſtes getan, 
um unſere Beziehungen zu Rußland ſo zu geſtalten, daß 
fie zu einem guten Verhältnis führen. Tſchitſcherins Be⸗ 
ſuch in Warſchau war die erſte Etappe zu dieſem Wege. Von un⸗ 
geheurer Bedeutung iſt Locarno für die Beziehungen mit 
unſerem anderen Nachbar Deutſchlan d. Ich zweifle 
nicht, daß nach Locarno unſere Beziehungen zu Deut ſchland 
ſich zu beider ſeitigem Vorteil geſtalten werden, 
wenn beide Völker zu ergänzenden Berein- 
barungen kommen werden. In dieſem Geiſte ſind be⸗ 
reits die Verhandlungen für einen Handelsvertrag ernenert 
worden, und es beſteht jede Hoffnung zu der Annahme, daß 
der gegenwärtige Zuſtand bald ab geſtellt wird. unſer 
Friedenswunſch geht nicht nur dahin, den Krieg fernzuhalten, 
ſondern den Frieden zu ſtärken.“ — Chamberlain hat heute 
in der polniſchen Geſandtſchaft mit Skrzynski gefrühſtückt. 


Um die herabſetzung des Kurjes von 
ausländiſchen Daluten. 


Der „Kurjer Poznaßzski“, Nr. 319 vom 23. November 1925 
ſchreibt: 

„Wie wir ſchon berichtet haben, 
Vorſitzenden der Bank Polski, Herrn St. Karpinsti, eine Ron- 
ferenz der Direktoren der Banken tatt, die zur Warſchauer Abs 
rechnungskammer gehören. Man eſprach da die Angelegenheit 
der Herabſetzung des Kurſes von ausländiſchen Valuten, insbe⸗ 

ere von Bargeld, das zu Spekulationsgwecken unter dem 

influß einer pe 
Grund verſchiedener Gerüchte angekauft wird. Die Vertreter der 
Banken erklärten ſich bereit, mit der Bank Polski in dem Be⸗ 
8 zuſammenzuarbeiten, den ungeſunden Einkauf von frem⸗ 
en Valuten innerhalb des Landes zu Thefaurierungszweden zu 
Bintertreiben, der ein Fallen des Zfotpfurjes ohne erſichtliche 
. Gründe berurſacht. Nach dieſer Konferenz bearbei- 
teten die Bankkreiſe ‚einen Entwurf der Verfügungen und Vyr- 
ſchriften, die für Privatbanken 1 1 ſollen, und die zur Hem⸗ 
mung der ungeſunden Valutaſpekulation beitragen können. Der 

häuſer mit Deviſenrechten beſchli 


Entwurf lautet wie folgt: 
1 — 
unbegründeten und nur durch Mos 


Die Vanken und Bank 
einmütig, der wirtſchaftlich 
mente pfſychologiſcher Natur hervorgerufenen Steigerung der Va⸗ 
luten und Deviſen enigegenguarbeiten und verpflichten ſich zu 
ritte zu unternehmen ſowie die unten 
u beachten, die zur Erlangung die ſes 


fand unter dem Vorſitz des 


dieſem Zwecke, folgende Sch 
angegebenen Grundſätze z 
Zweckes dienen follen: 
Aus dem Rahmen der an der Warſchauer Börſe gruppierten 
Banken und Bankhäuſer wird eine Kommiſſion gebildet, die ſich 
aus den Vertretern der Banken und Banthäufer unter Mit» 
wirkung eines Vertreters der Bank Polski zuſammenſetzt. Gleiche 
Kommſſſionen entſtehen in Lemberg, Klar, Poſen, Kattowitz 


Wilna. 

ie ſſion verſtändigt fi ich mit den 
Kommiſſionen in der Provinz und ſetzt ler, ge 
chnitts kurs für jede De 


| h bije feft auf Grund der wirt- 
chaftlich durch Ange bot und Nachfrage begrü en Verhältniſſe 
„Obiger Kurs gilt für die Banken und Bankhäuſer für die 
von ſeiner Veröffentlichung bis zur Veröffentlichung des 
e debe 2 pra und Kan Val ren fig, 
in iſen un uten zu einem höheren als dem rch⸗ 
ſchnittskurſe zu kaufen. a ? 
Die unterzeichneten Banten und 
fi, ihrer Kundf aft nur Schecks 
verkaufen, und nicht Noten, 
Grund von durch das Geſetz vo 
mit Ausſchluß des Verkaufs von iſen 
für die Verwendung im Inlande. Bei dem Verkauf von Deviſen 
haben die Banken von den Kunden Belege für die Dringlichkeit 
. 770 Kaufs im Augenblick der Beſtellung zu verlangen und die 
ſtellungen zu berückſichtigen, deren Dringlichkeit in nächſter Zeit 
durch Dokumente nachgewiefen wird (Einlöſung von We al bie 
Ah im Beſitz des Auslandes befinden uſw.). Die Banken und 


62. 


der Herr Generaldirektor. 


Roman von Ernft Klein. 
(88. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Sie haben ſich das wohl ein großes Stück Geld koſten 
laffen, Herr Dottor?” fragte er mit der harmloſeſten Miene 
von der Welt. „Ich habe mir ſagen laſſen, ſolche Beobach⸗ 
tungen ſind ſehr teuer.“ ; 

„Ich glaubte, dies dem Unternehmen ſchuldig zu fein.“ 

„Natürlich, natürlich. Zumal nach der Geſchichte mit 
Fräulein Damm! Übrigens, das fällt mir ein, — ver⸗ 
eihen Sie, wenn die Frage etwas indiskret erſcheint, 
7 15 Sie Fräulein Damm nicht perſönlich nahe geſtanden? 


Die Warſchauer Kommi 


Tanfhäufer verpflichten 
und Einzahlungen zu 
und auch die eriteren nur auf 
rgeſchriebenen Deviſenunterlagen 
Noten überhaupt und von Deb 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 


Ich glaube, Sie ftehen ihr auch jetzt noch nahe?“ 

Da verlor Doktor Behrens ſeine kalte Ruhe. Er fuhr 
von ſeinem Seſſel auf und ſtarrte den kleinen, liebens⸗ 
würdig lächelnden Mann faſſungslos an. 

„Ich verſtehe nicht, Herr Direktor“ murmelte er — — 

„Ach nichts, — ich meinte nur ſo. Das iſt ja Ihre 
Privatangelegenheit, ebenſo wie die Tatſache, daß Sie 
eig Damm bald nach ihrem Abgange von uns ein 

onto bei der Dresdener Bank eröffnet haben.“ 

Behrens war aſchgrau im Geſicht. 

„Herr Direktor,“ ſtieß er hevor, „das klingt wie eine 
verſteckte Verdächtigung. Ich würde es verzeihen, wenn 
Sie eine ſolche offen ausſprechen würden.“ 

Mollheim hatte ſelten ſo vergnügt gegrinſt wie in 
dieſem Augenblick. N 

„Aber ich verdächtige Sie doch gar nicht, mein lieber 
Herr Doktor. Verdächtigen heißt etwas behaupten, was 
man nicht beſtimmt weiß. ch ſage nur, was ich weiß, 
und das iſt in dieſem Falle, daß ich Sie für einen ganz 
gemeinen, niederträchtigen Kerl halte. Womit ich dem Ur⸗ 
teil meines Freundes Heidenberg nicht vorgegriffen haben 
will. So — und nun will ich machen, daß ich nach Hauſe 
komme. Ich habe einen Mordsſchlaf. Gute Nacht, Her⸗ 
bert! Übrigens — morgen komme ich nicht, ich muß mich 


t 


ſſimiſtiſchen Stimmung in der Bevölkerung auf] b 


gründlich ausſchlafen. 


— Voſener Tageblatt. y- 


Banthäuſer handıgen die Schecks den Kunden nicht aus 
fenden fie an die in den Deviſendokumenten angegebene Adreſſe. 

Die 191 Banken und Bankhäuſer verpflichten ſich, 

dem Auslande keine Deviſen und Valuten gegen 

toty zu verkaufen, die in ausländiſchen Rechnungen an⸗ 
gelegt ſind, den ausländiſchen Konten keine Zlotys für aus 
ländiſche Forderungen in fremden Valuten gutzuſchreiben, keine 
Deviſen gegen Scheidemünze (VBilon) und Schatzſcheine (Bilety 
adawkowe) zu verkaufen. 

Bei einem Vertauf zwiſchen Banken darf der Deviſenkurs 
nicht höher fein, als 1% über den in der oben an egebenen Weiſe 
beſtimmten Durchſchnittskurs; bei einem Verkauf an die Kund⸗ 
ſchaft darf er zuſammen mit Proviſion 14% über den oben ange- 
gebenen Durchſchnittskurs nicht überſchreiten. 

Obige Verfügung gilt nur für eine vorübergehende Zeit bis 
zu dem Augenblick, wo eine der Kommiſſionen (die Warſchauer 
oder eine aus der Provinz) beſchließt, daß die in der Zwiſchenzeit 
geſchaffene neue Lage die Einhaltung dieſer Verfügungen über⸗ 
flüſſig macht. 

Die Beſchlüſſe jeder Kommiſſion werden mit Stimmenmehr⸗ 
heit gefahr, Die Banken und Bankhäuſer nehmen zur Kenntnis, 
daß die e ER Grundſätze folgende Straf: 

zieht: 


„ londern 


maßnahmen nach 

Sofern die zuſtändige territoriale Kommiſſion eine Über⸗ 
tretung der obigen Grundſätze feititellt, fordert fie die betreffende 
Bank e auf, die oben angegebenen Grundſätze zu beachten. 
Iſt nach der Aufforderung in derſelben Inſtitution erneut ein 
Fall der Überſchreitung der Grundſätze, die in dieſer Deklaration 
angenommen find, vorgekommen, dann gibt die zuſtändige Kom⸗ 
miſſion dieſe Tatſache den übrigen Kommiſſionen zur Kenntnis, 
und die Banken und Bankhäuſer werden danach kein Recht ben, | 
für die von der Warſchauer Kommiſſion feſtge ſetzte Zeit mit 
dieſer Bank oder Bankhaus irgendwelche Deviſentransaktionen ab⸗ 
zuſchließen. Überdies wird dieſe Tatſache der Direktion der Bank 
Polski zur Kenntnis gegeben werden. 

Über die Feſtſtellung einer Aberſchreitung entſcheidet die gu- 
ſtändige territoriale Kommiſſion einſtimmig, wobei der Vertreter 
der angeklagten Vant oder des Bankhauſes an der Abſtimmung 
nicht teilnehmen kann, und ſein Platz von dem Vertreter 
einer anderen Bank, der von der Kommiſſion mit Stimmenmehrheit 
gewählt worden iſt, eingenommen wird. Sit keine Einmütigkeit 
vorhanden, dann ſteht den Mitgliedern der Kommiſſion in der 
Provinz die Berufung an die Warſchauer Kommiſſion frei. Dieſe 
beraibt diefe Angelegenheit dem Warſchauer Börſengericht ur 
Entſcheidung. Die Entſcheidung dieſes Gerichts ift AA E t= 

ar” 


Republit polen. 


Deutſchland und Polen. 

Wie der „Kurſer Poznan sei- aus Warichau meldet, hat die 
volniſche Delegation für die Verhandlungen mit Deuiſchland den 
neuen Zolltarif aberreicht, der am 1. Januar in Kraft treten fol. 
Die deutiche Delegation wird dieſen Tarif einige Tage prüien. Mit 
der Prüfung befaſſen fih auch die Induſtrieverbände, Handels» 


kammern uſw. 
Reymont ſchwer krank. 


Blättermeldungen zufolge ift Wrady law Reymont, der feit 
längerer Zeit herzkrank ijt ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand weck 
ernſte Befürchtungen. 


Eine internationale Eiſenbahnkonferenz. 

Das polniſche Eiſenbahnminiſterium hat aus Rußland eine Ein⸗ 
ladung zur internationalen Eiſenbahnkonferenz erhalten, die am 
7. Dezember in Moskau ſtattfinden wird. 

Kein Schritt vorwärts. ; 

Wie der Przeglad Poranny” meldet. find die deulſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in der Frage der X quidation deutſchen Beſitzes. die 
ieit einigen Tagen gefügrt werden. nicht vorwärts . 
kommen. Bisher haben die Delegationen zwei Diskuſſionsſitzungen 


abgehalten. 
Abſichten des Finanzminiſters. 


In politiſchen Kreijen der Hauptftadt ſpricht man davon, daß der 
Finanzminiſter r ki nach seinem Exvoſé im Seim 
d. g. nach dem 9. Dezember, nach London reifen jol. 


Pitſudski Ehrenbürger von Zyradow. 


Nach einer Meldung des „Iluſtrowany Kurier Coozienny⸗ 
eine Abordnung der Stadt Tyradow dem Marſchall Pikſuds ki 
Ehrenbürgerdiplom überreicht. 


Eine Zet om ki- S raße in Lodz. 

Wie aus Lodz gemeldet wird, wird in der nächſten S 
Lodzer Stadtverordnetenverſamm ung ein Antrag auf Um 
der Straße ul. Panska in ul. St. Zeromsklego ftau 


itzung der 
benennung 
finden. 


orten. 


. 
2 


ummelt, — ein Lumpenneſt erſten Ranges, dieſe Freie 
Hanſaſtadt Hamburg.“ g 
In ihrem Zimmer Hannah an ihrem Schreibti 
bleich, aber gefaßt. Der 
„Nur Mut, Mädel! Sie haben ja ſicher eine 
kapitale Dummheit gemacht, — aber es wird ſchon 
ge * $ 
n er 
Nach einigen Minuten erſchien Behrens. Er ging an 
ihr vorüber in ſein Zimmer, ohne ſie anzuſehen. ) 
Mit verhaltenem Atem wartete fie, 
„Fräulein Weyl!“ 5 


Damit zog er ab. 
[eb e 
lte trat auf fie zu und klopfte ihr 
auf die Schulter. 
hen. 8 e 
En kichernd ließ er fie allein, ehe fie antw 
nle; 
Und dann — dann — — — 
Heidenberg ftand an der Tür und rief ſie. 
+ 


“ Tagte er, als fie ihm in feinem Bimmer gegen- 


großen Schreibtiſch und forderte 
ſie nicht auf, ſich zu 1 Angeklagte ſtehen vor ihrem 
Richter. Und ſie war Angeklagte. War auch ſchon Ver⸗ 
urteilte, — das ſah ſie an ſeinem harten, böſen Geſicht; 
an der kalten Verachtung, die feine Lippen zuſammen⸗ 


preßte — — — paesi 

Mit weitem Blick umfaßte fie den ſchönen ſtimmungs⸗ 
vollen Raum, der ihr mit ſeinen vornehmen Möbeln, ſeinen 
Bildern und Teppichen ſo lieb, ſo vertraut war. Von hier 
mußte fie jetzt fort — — ! Von der Arbeit — — — ! Von 
dem Manne dort — — —| 1 5 

Wie im Lichte eines jäh aufflackernden Blitzes ſah 
fie den Moment, da fie zum erſten Mal ihr Zimmer betrat, 
das Zimmer nebenan. Sah den angefangenen Brief ihrer 
Vorgängerin in der Schreibmaſchine. itten im 
hatte die aufſtehen müſſen — fortgehen — —! 

Ihr war, als müßte ſie aufſchreien! Mit einem grellen 
Schrei ſich den Schmerz aus der Bruſt reiken — — — 


„Nun, 
übertrat. 


Er ſetzte ſich an ſeinen 


Habe in Hamburg jede Nacht gef 


ort iſt 


Die oeutſchen Provinzialwahien. 


Am Sonntag, dem 29. November, gewin die Wahlen zum 
Kreistag und Provinziallandtag ſtatt. ie Wahlbeteiligung war 
verhältnismäßig gering. Etwa 50 Prozent der Wähler ginge 
an die Wahlurne. Hierdurch kann ein einheitliches Bild noch nicht | 
gewonnen werden. Die fozialiftifhen Parteien haben die 
abſolute Mehrheit erringen können. Volkspartei und Deut] 
nationale, die überall Blockliſten aufgeſtellt haben, buchen ſtarke 
Verluſte, ebenſo die Demokraten Die Völkiſchen find nahezu lic 
aufgerieben. Die nationalen Minderheiten haben vericiedentli 
geſchloſſen gewählt. KOREA 
Beſonders lehrreich ijt die Wahlbeteiligung in diefen Mint 


derheitengebieten, z. B. in Oſtpreußen, Oberjcjlejien un 
Weſtfalen. Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor. Die 
heutigen Telegramme geben folgende Überſicht: 


Oſtpreußen. 
Nach dem vorläufigen Wahlergebnis fest fih der neue Pro 
vinziallandtag folgendermaßen zuſammen: ; 


Preußenblock 40 (bisher 40), 
Sozialdemokraten 22 (bisher 20), 
Zentrum 6 (bisher 8), 
Demokraten 3 (bisher 6), 
Kommuniſten 6 (bisher 6), 
Wirtſchaftspartei 4 (bisher 0), 
Aufwertungspartei 2 (bisher 0), 
Zölkiſche 4 (bisher 0), 
Polen — (bisher 1), 
Unabhängige — (bisher 4). 
Vorläufiges amtliches Zahlenergebnis. 55 
Preußenblock 311 891, 
Sozialdemokraten 169 846, 7 
Zentrum 47 711. i 
Demokraten 24 541, f 
Kommuniſten 47 437, 
Aufwertung 15 920, ; 
Wirtſchaftspartei 28 507, 
Dieutſchvölkiſche E 28 650, 
Litauiſche Volkspartei 1.067 
Maſuriſche Volkspartei 1827, 
ewski 5 775, 
Wirtſchaftspartei Sensburg i 118 


Wirſchaftliche Vereinigung 
Oberſchleſien. Schweiß · weiß · loler 
ialdemokraten 34 155 (6 Mandate), eiß⸗weißer A 
Stat 51 880 (12 Mandate), Zentrum 195 854 (27 Mandate), Ted 
traten 7812 (1 Mandat), Kommuniſten 82 443 (4 Mandate), 840 ) 
ſchaftspartei 9535 (kein Mandat), Banernpartei 4260 (kein Mani 
dat), Polen 29 228 (4 Mandate), Wirtſchaſtliche Notgemeinſ 
4058 (kein Mandat). Wahlbeteiligung über 50 v. H. 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 10 
ſchnationale 44 016, Deutſche Volkspartei 8 
Paci i 5771, Nationale Vereinigung 2472, = | 
kiſche Vereinigung 3719, Sozialdemokraten 17 827, Zentrum 34 20 
Demokraten 1833, Kommuniſten 8844, Polen 4351, Wirtha N 
partei 708, Mittelſtandspartei 743. Von den 30 Sitzen im La Be 
tag entfallen vorausſichtlich auf die Deutſchnationalen 11, 7 l 
trum 9, Sozialdemokraten 5, Deutſche Volkspartei 2, Deut] FR 
völfifche Freiheitspartei 1, Nationale Vereinigung 1, Völkif r 
ini 2 
Vereinigung 8 


2 0 

501 010 (755 418), Sozialdemokraten 831 002 (515 ‚036 5 

Dee ee 110 100 (240 767), Deutſchnationale 5 120 | 
(308 583), Kommuniſten 135 505 (221 366), Demokraten 5 1 
(108761), Polen 11620, Chriſtlichſoziale 14 845, Sparerbu 2 


12909, Völkiſche 6644. 


Die Wünſche des Saargebiets. 


88, Deutſch⸗ 


das Übel niemals an der Wurzel, 
eine en und 
Deutſchland. An einem Ve 
habe es kein Intereſſe, denn man 
99 v. H. an deutſchen Stimmen verbürgen. N ( 
ſich über die große Frage des Rheinlands und über die 


„Nun?“ wiederholte die Stimme des Mannes am 
Schreibtiſch. 3 
Sie trat ein, zwei Schritte näher. Unwillkürlich, von 
irgend einem dunklen Gefühl getrieben — —. Auf dem 
Rauchtiſch in der Ecke lagen noch die Blätter, auf denen 
ſie das Protokoll der A ſtenographiert hatte — ir 


Wenn die Staaten 


n 


trage 
jeden 


tat, als ich meinem Bräutigam von Ihrer Abſicht bezüglich 
der Mannheimer und Mainzer Papiere ſagte.“ 

Heidenberg ballte die Fäuſte. 

„Sie — Sie — — gerade Sie!“ knirſchte er ſie an. 

„Das Herumlügen hat doch wohl keinen Zweck, nicht 
wahr, Herr Heidenberg? Und ich will Ihnen auch ſagen, 
warum ich das getan habe. Ich könnte fagen, die Leute 
um mich haben meine Unerfahrenheit benutzt. bätten mit y 
alles Mögliche vorgeredet, — — nein, nein, Herr Heiden⸗ 
berg. Ich perſönlich habe nichts von — von meinem Ver 
ehen gehabt — —. Meine Mutter hat mir Wäſche zur 
Ausſteuer und meinem Bruder ein paar Anzüge kaufen 
können — —, das ift alles — —.“ z 


„Den Gewinn machte die Kompagnie Gehrke-Ava⸗ 
les cu? G $ 
„Es wird wohl fo fein. Ob Sie mir glauben od 


nicht, os Heidenberg, mir grauſte vor dem Gelde, das 
auf dieſe Weiſe gewonnen wurde.“ 1 

„Pah — — Er zuckte mit bitterer Verachtung d 
Achſeln. „Und die ſeidenen Kleider? Die Diners im 
Briſtol —, alles grauenhaft — —? Sie, Fräulein Weyl — 
mit einem ſolchen N wie Avalescu im Bunde! Das 
t — — das it — — — 4 


Unter dieſem Schlage wankte ſie. 
Cortſetzung folgt.) 


Onnerstag, 3. Dezember 1925. 
í Kreistagswahlen. 


ie Kreistagswahlen im Kreiſe Gniezus (Gneſen) fin 
jep antag dem 6. Dezember 1925, ftatt. a e m 
des Diſtrittskommiſſariats Gneſen I hat zu ſtimmen für 
Na bn ategliſte Nr. 3 (deutſche Lifte), Spitzenkandidat Heinrich 
a kare r⸗Jankowo bolne (Talſee). 
un 50 Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Gneſen II für die 
den penhe Nr. 3 (deutſch⸗polniſche Lifte), Spitzenkandidat 
8. Kubicki⸗Fakkowo, 2. Otto Stibbe⸗Wozniki (Wagenau). 
8 m Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Klecke (Klesko) für 
um udidatenliſte Nr. 2 (deutſch⸗polniſche Liſte), Spitzenkandidat 
3 2. Ernſt lau ⸗Swiniary (Bis⸗ 
Im Bezirk des Di 
1 zirk des Diſtriktskommiſſariats Kiſgkowo (Welnau 
idat Friedrich Wenderff⸗Rybiniee (Elein- vn. i 


enfand 

m Die Kreistagswahlen im Kreiſe Chobziez (Kolmar) finden 
Z Dezember ſtatt. Es find in den einzelnen Wahlbezirken 

15 e Spitzenkandidaten zu wählen: 

w hodziez, Bezirk 1: Wilhelm Ju ft, Beſitzer, Podanin; 
ig ud z y n, Bezirk II: Dr. Otto Sondermann, Ritterguts⸗ 
er, Wyſzyn: 

m argon in, Bezirk III: Wilhelm Pohl, Beſitzer in Lipin; 

i A 9 A Desir? IV: Carl Beethelt, Gutsbeſitzer, N o w a- 

ES s sta. ’ 


nden Kreiſe Kolmar werden keine numerierten Liften, 
Ändern Spitzenkandidaten gewählt. Das haben die Wähler be⸗ 
übers zu beachten. 

y 55 iſt Pflicht jedes Deutſchen, bei den kommenden 
in tagswahlen an der Wahlurne zu erſcheinen und jene Liften 
Spitzenkandidaten zu wählen, die von den deutſchen 
lausſchüſſen beſtimmt worden find. Einhaltung der 
plin it oberſtes Gebot. Kein deutſcher Wähler darf 


Geſchloſſen ſtimmen alle D 
Kandidaten. ſtimmen alle Deutſchen für ihre Liſten 
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Poſen, den 1. Dezember. 
f Schnee! 
„Schnee!“ 5 


bei, Im Nu iſt es im Kinderzimmer lebendig, und ich höre bloße, 
len, Füßchen eilig ans Fenſter trippeln. Auch das Schweſter⸗ 
1 E 98 u tiefem Schlummer, iſt aus dem Bett geſprungen: 
nA, Schnee!“ 

Begeistert ſtehen ſie in ihren weißen Nachthemdchen, das 
ke, Io's Blondhaar hängt wild um den Kopf. 

gen see gleich Schlitten, ſowie ich aus der Schule komme, 
„Bis dahin iſt er ja längſt getaut!“ 

„Nee, da is er nich getaut! — Das gibt's ja nich! Sieh doch, 
de dick er liegt .. . es ſchneit ja immer noch!” 


5 
à 
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S n kommt Heini, der Sextaner, in Unterhoſen. Einen 
umpf hat er an, einen in der Hand. 

Heini, es ſchneit!“ \ 

TAS Menſch, das hab' ich ſchon geſehen. Dufte, was?“ 


»Wir fahren Schlitten! 

Da, aber ich nehme den Rodelſchlitten . .” 

Denn nehme ich den kleinen ... der is dann ein Auto 

Nee, Du, ich weiß was Feines .. ich bin Pferd, Du ſitzt 
litten, und denn muß ich hinfallen, und Du mußt furchtbar 

ji G Peki, ragaina Bahnen nay 

„Au ja!“ 

Und denn muß Karl kommen, der is Schupo und denn 

n Und immer weiter erzählen fie, haben ſchon beinah alles 

ert, was fie ſpielen wollen. 


Der Tag ift vorüber. Es ift ſchöner, ſtiller Winterabend. 
ſitze am Ofen, in dem das Feuer kniſtert, in ein Buch ver⸗ 
. Draußen hünt lode um Flocke alles in ein glänzendes 
es Weiß. 0 

Es war doch ein ſchöner geſunder Tag geweſen, den fie heute 
Schnee verbracht haben. Nur einige Handſchuhe und Taſchen⸗ 
r find abhanden gekommen, aber was tut's! 

N wa tönt ein helles, feines Stimmden aus bem Kinder ⸗ 
mmer: 

»Bleibt der Schnee liegen, bis an Weihnachten?“ 

? es £ ptik RR Eva Seed. 


i „Mehr Rückſicht auf die andern“ — 
pie man den Haushältern zurufen, bie trotz der ſtrengſten 
ügeilichen Strafandrohungen ſich noch immer nicht dazu bes 
men können, jetzt mit dem Eintritt der Kälteperiode ihre 
chten hinſichtlich der Reinigung der Bürgerſteige 
e Eis und Schnee und des Veſtreuens der Bürger ⸗ 
tige mit Aſche, Sand und dergl. zu erfüllen. Die Bes 
` e llichteit denkt: mögen doch die Leute ausrutſchen und ſich 
inetwegen die Geſichtserker blutig ſchlagen, gehts mich an? 
w gemach, das geht dich ſehr viel an, und wenn du die mit dem 
'bälterpoſten eingegangenen Pflichten vernachläſſigſt, dann 
EI dir ein ſtark gepfeffertes Strafmandat den Standpunkt ſchon 
machen 
er ſolchen bequemen Leuten her, und es find ſchon viele 
andate auf dem Inſtanzenwege im Anzuge. Wer Gaus- 
ſpielen will, hat eben nicht nur Rechte (auf freie Wohnun 
noch Barentſchädigung, ſondern auch Pflichten, u 
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n 
Šte an unfere ſtark geplagten Hausbeſitzer auf. 

hen 
ich 


haltenden Kälte ihre Pferde noch 


au 


ie 


iſe 


ne 
Nach 
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Mesie 
„Der 
hi Hofe 


enſchen, das man lieb hat und nicht unnötig quält. Und: 


n iſt unbarmherzig.“ 


Teilweiſe Abzahlungen von Stenern. 
„sem 


den von den Steuerzahlern auf rückſtändige Steuerforderunge 


Unſere Polizet ijt in dankenswerter Weiſe jetzt 


er die letzteren nicht erfüllt, dann hören eben auch ſeine 


ehr Pflichtempfinden möchte man jetzt aber auch den zahl⸗ ſche 
Wagenlenkern am liebsten mit dem umgekehrten 
enſtiel einhämmern, die trotz der nun ſchon mehrere Tage 
immer nicht 
den ſchärfen laſſen. Jeder Unbeteiligte ſieht mit Ent- 

; jo ein armes Tier auf den glatten Straßen bei oft 
Ladung nur mühſam ſich vorwärts taſtet nach der 


srutſcht und der brutale Kutſcher dann in unbarmherziger 
auf das Pferd losdriſcht, als ob es ſelbſt daran ſchuld wäre, 
e Hufeiſen nicht geſchärft ſind. Wir wiſſen, daß die Pferde⸗ 
te, ſich nur ungern zu dieſer verhältnismäßig hohen Ausgabe 
Gt nen, aber da ſie um dieſe Ausgaben nun einmal im Winter 
herumkommen, ſollte man ſich nicht erit durch Schaden klug 
en laſſen, etwa dadurch, daß das Pferd ein Bein bricht und 
getötet werden muß. Dieſer Schaden iſt dann erheblich 
als die Ausgabe für Hufſtollen. Das Pferd iſt ein Freund 


Gerechte erbarmet ſich ſeines Viehes, aber das Herz des 


ine Finanzminiſterium iſt zur Kenntnis gelangt, daß ein⸗ 
na Finanzkaſſen und Finanzämter ſich weigern, Teilzah⸗ 


a 


Zofener Tageblatt. 


r 


Beilage zu Nr 280. 


anzunehmen und die Bezahlung der ganzen Summe, die im 
Zahlungsauftrag angeführt iſt, verlangen. Dieſes Vorgehen ſteht 
im Widerſpruch mit den Inſtruktionsbeſtim⸗ 
mungen für die Finanzkaſſen und verringert den 
Geldzufluß an den Fiskus, da der Steuerzahler auf die Vezah⸗ 
lung der ganzen Summe nicht vorbereitet iſt, die Kaſſe alſo, ohne 
etwas zu bezahlen, verläßt. Auf Grund deſſen hat das Finanz⸗ 
miniſterium den Präſidenten der Finanzkammer beauftragt, bei 
den Finanzkaſſen und Finanzämtern anzuordnen, daß ſie be⸗ 
dingungslos alle Teilzahlungen auf Steuern 
annehmen müſſen und im Nichteinhaltungsfalle dieſer Be- 
ſtimmung die Leiter dieſer Amter zur diſziplinariſchen Verautwor⸗ 
tung heranziehen. 


Neue Liquid lerungen. 

Das Liquidationsamt in Poſen hat laut Mon. Polski Nr. 271 
vom 22. November die L quidation nachſtehender Liegenſchaften zu⸗ 
gunſten des Staaies beſchloſſen: Grundstück in Dirſchau. Bei. 
Frieda Krebs geb. Krauſe; desgl. Stargard, Bei. Mary Tegla 
bzw. defin Erben; Anſiedlung Miecztomo. Kr. Schubin Bei. 
Erben von Karl Stelaff; desgl. Koby ewo, Kr. Karthaus. Bei. 
Wilhelm Wittke und Frau; Grundſtück Bogdaj, Be. Friedrich 
Reiche und Frau; desgl. in Dzierza no, Bei. Joſef Kunz; An⸗ 
ſiedlung Oſtrowite, Kr. Briefen, Bef. Heinrich Gei; desgl. 
Soköleu, Bei. Erben von Julius Köbernit; Grundstück Pod- 
aamcze, Kr Kempen Bej. Erben von Andreas Kliszez; Anſiedtung 
Miryc, Kr. Stargard, Be. Michael Sänger; Grunoſtück 
in Kufatow, Bef. Erben von Friedrich Witt; desgi. Karmilet, 
Kr. Pleſchen. Bef. Eduard Jenke; desgl. Da bro wa Bis ⸗ 
tupa, Kr. Inowrockaw. Bei. Theodor und Emilie Heinrich: 
Anſiedlung Blati, Kr. Neutom ſchel. Bef. Karl Eichberg; Grund» 
nid Jozefkowo, Kr. Schubm, Bei. Wilhelm und Maria 
Köbernik; desgl. Konitz, Bei. Karl und Emilie Krüger; Anſiedlung 
Mochty. Kr. Wollſtem, Bef. Andres äor; desgl. Kornatow 
Kr. Wreſchen, Vej. Eduard und Erneſtine Fiſcher; Grundſtück Ko⸗ 
bylagöra, Kr. Schildberg. Bei. Sprinze Korn und Jetie Koin 
geb. Cohn und Israel Korn; Anſiedlung Wes nie wo. Kr 3 mvei⸗ 
burg. Bel. Albert Bled; desgl. Januſztowo, Kr. Inowrockaw. 
Bei. Richard Bogs; Rentenanſiedlung Woftoſtwo, Kr. Shubin 
Bef. Auguſt Schellin; Grunoftüd in Konitz Bei. Karl Schoof; 
desgl. Uf dh, Kr. Kolmar, Bef. Heinrich Bock; desgl. Tuch orze 
Stare, Kr. Wollſtein, Bei. Wilheim Sienſchke; Anſiedtung in 
Qipa, Kr. Kolmar, Bei. Emma Schuber geb. Wieje; des gl. 
Sokoce, Kr. Kolmar, Bei. Wilhelm Schütte, des gl. Wolkſo, 
Kr. Wirſitz. Bef. Kart Klimp und Frau; desgl. in Ugoda, Kreis 
Bromberg. Bei. Reinhod Stödmann; Grundiüd in Boda jo, K.. 
Adelnau, Bef. Emi Schmidt; Anſiedltung Schamotta Kreis 
Kolmar, Bef. Paul Müller; desgl. Brodziewo Kreis Wreſchen, 
Bef. Hermann Sommerfeld; desgl. Zatrzewro Kr. Neuiomichel 
Bei. Robert Mathes: desgl. Zaſasztowo Kr. Tyoin Veſitzean 
Katharina Wagner, geb. Jveile; Anſiedlung Izbernie, Kres 
Krotoschin, Bei. Erben von Wilhelm Mannig; desgl. in Nichorzo, 
Kr. Zempelburg. Bei. Waldemar vocknedt und Frau: Grundſtück in 
Jeziora, Kreis Rawüſch, Ber. Andreas von Maltzayn, Schloß 
Militſch; Anſiedlung mit Mühle in Stare Bukowo, Kr Berent 
Beſ. Erben von Karl Frantzius; desgl. Samotſchin, Kr. Kolmar 
Bel. Louis Kronheim. 


X Die Krankenkaſſenbeiträge des Kreiſes Polen find mit 
Gültigkeit vom 28. September d. Is. ab von 6% auf 7% v. H. 
erhöht worden. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Das Fallen des Zkoty⸗ 
kurſes beginnt ſich, wie ſchon ſeit einigen Tagen im übrigen Ge⸗ 
chäftsleben, auch auf unſeren Wochenmärkten auszuwirken. Auf 

m heutigen Mittwochs ⸗Wochenmarkte zeigten die Preiſe 
feft für ſämtliche Lebensmittel eine ſtark ſteigende Tendenz. Die 
ölterung, die als Käufer nur ſpärlich erſchienen war, be⸗ 
für as fih daher auf die notwendigſten Kaufe. Man zahlte 


ür das Pfund Landbutter 2,10—2,50 21, für Tafelbutter 2,50 bis 
„80 zł, für das Liter Milch 80 gr, für die Mandel Eier 3,20 bis 
8,50 21, für das Pfund Quark 60 gr, für das Pfund Kartoffeln 
4 gr, Preißelbeeren 70—80 gr, Apfel 10—25 gr, für den Kopf 
Weißkohl und Wirſingkohl 15—20 gr, Spinat 15—20 gr, das 
Pfund Grünkohl 25—30 gr, Roſenkohl 50—60 gr, rote Rüben 
10 gr, Kürbis das Pfund 5—10 gr, eine faure Gurke 10—15 gr, 
Walnüſſe 70—80 gr, 1 Pfund getrodnete Pflaumen 70 gr, Zwie⸗ 
beln das Pfund 20 gr, eine Zikrone 15—20 gr, das Pfund weiße 
Bohnen 30 gr, Erbſen 39-80 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — 
Auf dem Fleiſchmarkte zogen die Preiſe ebenfalls an. Es Loitete 
1 Pfd. roher Speck 1,30—1,40 z}, 1 Pfd. Räucherſpeck 1,60—1,70 z}, 
1 Pfd. Schweinefleiſch 0,90—1,20 21, 1 Pfd. Rindfleiſch 9,90 bis 
1,30 zł, Kalbfleiſ.) 80—90 gr, Hammelfleiſch 70—80 gr. Ein Gafe 
koſtete 5 zł, ein Rebhuhn 2,25 zł}. — Auf dem Geflügelmarkt zahlte 
man für das Pfd. Gans 1,30—1,50 zł, für eine Ente 3—4 zł, für 
ein Huhn 1,50—3,50 zł, ein Paar Tauben 1,20—1,40 zł. — Der 
Fiſchmarkt war faſt ganz leblos. Es koſteten das Pfd. Karpfen 
1,50—1,80 zł, Hechte und Schleie 1,20—1,40 zł, Barſche 60—80 gr, 
Weißfiſche 40—60 gr. 

X Die erſten Chriſtbäume find in Poſen eingetroffen und 
werden ſeit geſtern zu dem Dollarſtande entſprechenden Preiſen 
an der Ecke der Glogauer Straße und ul. Wyſpianskiego (fr. 
Hardenbergſtraße) angeboten. Das Publikum verhält ſich jedoch 
einſtweilen noch ſtark ablehnend. 8 

X Ein Frühlingsbote im Winter. Heut früh wurde uns in 
unſerer Redaktion ein ausgewachſener lebender Maikäfer von 
einer Frau aus der Gegend von Samter überreicht, den ſie 
geſtern s ihrem Grundſtück ausgegraben hatte. Bruder Brauns 
rock hat ſich in der Jahreszeit gründlich geirrt. 

d Ein Großfeuer war vergangene Nacht gegen 12 Uhr auf 
dem Hofe des Grundſtücks Sapiehaplatz 11 in dem Wallendowski⸗ 
n Porzellanmagazin ausgebrochen „und konnte erſt nach ein- 
e mühevoller Arbeit gelöſcht werden. Der Schaden 
i utend. 

Durch herabſtürzenden Mauerputz wurde geſtern vor dem 
5 Bäckerſtraße 1 eine Frau aus dieſer Straße leicht verletzt. 

X Wer find die beiden Perſonen? Am 1. September d. Is. 
iſt in Kattowitz eine anſcheinend geiſteskranke 
Frau angehalten und dem dortigen Altersheim zugeführt worden, 
die ihren Herkunftsort uſw. nicht angeben kann. Sie will Jadwiga 
Medynska heißen und aus Kongreßpolen ſtammen, ift ungefähr 
40 Jahre alt, 1,56 Meter groß, mittelſtark, hat ein rundes Geſicht, 
braune Augen, ſchwarzes Haar, etwas — ea Lippen. — 
5 iſt ebenfalls in Kattowitz am 31. Oktober ein etwa 

Jahre alter Tauhſtummer angehalten und dem Armenhauſe 
zugeführt worden. Er hatte keinerlei Ausweispapiere bei ſich, 
geht etwas gebückt, iſt 1,56 Meter groß, hat blondes, etwas weiß 
meliertes Haupt⸗ und Barthaar, ovales Geſicht, einen linken ge⸗ 
krümmten 1 mit Narbe. Am Hut trug er eine Kokarde 
mit ſeinem Lichtbilde. Wer über eine der beiden Perſonen Aus⸗ 
kunft geben kann, wird gebeten, ſich entweder bei der Poſener 
oder bei der Kattowitzer Kriminalpolizei zu melden. 

* X Geſtohlen wurden aus einem Papierwarengeſchäft an der 
ul. Dabrowskiego 53 (fr. Große Berliner Straße) aus der Laden⸗ 
kaſſe 20 21 bares Geld. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt- 
woch, früh +1,39 Meter, gegen +1,50 Meter geſtern früh. 

X Bom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 2 Grad Kälte. 


t 


a 
Alfred Oellniſch, indem er ſich mit einem Revaler Si 
in die Schläfe beibrachte. Der Grund zu der unglückſeligen Tat 
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Vereine, Beranftaitungen usw. 
Donnerstag, 3. 12.: Evang. Verein Junger Männer: 8 Uhr 
abends: Poſannenchor. 
4. 12.: Verein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr: 
Ubungsjumde im Evang. Vereinshaus. 


Freitag, 


s. Goſtyn, 1. Dezember. Jan Gorecki hat fein Haus in 
der Bahnhofſtraße der Glashütte verkauft. Das Beſitztum des 
Leon Wozirodzki am Markt ging durch Kauf an Stan. É wi- 
lichowski aus Graudenz über. — Ein angeblicher amt: 
licher Reviſor, der Kartoffeln auf Krebs unterſuchte und 
fih für den Morgen 40 gr zahlen ließ, wurde hier fejiger 
nommen. Der Schwindler war erſt unlängſt vom Militär ent⸗ 
laſſen worden. — Beim Dreſchen ſtrauchelte eine Garben⸗ 
zureicherin und verjuchte ſich mit einem Arm auf der Walze 
zu ſtützen; die Walze ergriff aber den Arm und zer malmte 
ihn oberhalb des Ellbogens. Im Krankenhauſe wurde der Arm 
abgenommen. 

* Graudenz, 30. November. Cin Demonſtrations zug 
gegen die drückenden Steuern wurde, der „Deutſchen 
Rundſchau“ zufolge, am Freitag von den Geſchäftsleuten und 
Handwerkern veränſtaltet. Es mußten von 1—3 Uhr ſämtliche 
Geſchäfte geſchloſſen werden. Die Demonſtranten gingen in einer 
Starte von ungefahr 500 Perſonen geſchloſſen vor das Rathaus, 
worauf ſich eine Deputation zum Stadtpräſidenten begab, wo die 
Wünſche der Geſchäftswelt vorgebracht wurden. Alsdann zog die 
Menge zum Finanzamt und brachte auch dort durch eine Depu⸗ 
tation ihre Wünſche zu Gehör. Eine große Anzahl Staatspoli⸗ 
ziſten begleitete die Demonſtranten. Der Umzug verlief in aller 
Ordnung und Ruhe. Es beteiligten ſich an ihm Steuerzahler beir 


der Nationalitäten. 

* Inowrocaw, 1. Dezember. Die „Deutſch. Rundſch.“ be- 
richtet: Am letzten Donnerstag, gegen 10 Uhr abends, drang 
der Lokomotivführer Stanisfaw Cie gotura in das von den 
Dienſtmädchen und Kellnerinnen des Bahnhofswirtz 
Ilski bewohnte Zimmer im Bahnhofsgebäude. Die Mäd⸗ 
chen drohten dem C. mit der Polizei, worauf dieſer das Fenſter 
öffnete, auf das Geſims ſtieg und, ſich am elektriſchen Leitungs⸗ 
draht feſthaltend, das Gebäude entlang kletterte, um ſich dann an 
der Ecke des Gebäudes auf die Erde hinabzulaſſen. Zum Unglück 
riß kurz vor dem Ziele der Draht, und C. ſtürzte mit voller 
Wucht auf die Erde herab, wobei er ſich den Hinterſchädel 
zertrümmerte. Einige Minuten ſpäter wurde C. in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden und nach erteilter erſter Hilfe nach 
dem Krankenhauſe gebracht. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

* Thorn, 28. Selbſtmord durch Erſchießen 
verübte in der Wohnung feiner Eltern der 15jährige Gymnaſi 


ovember. 


iſt bisher unbekannt. 


Welletvorausſage für Donnerstag, 3. Dezember, 


= Berlin, 2. Dezember. Fortdauer des Froſtwetters, 
noch vorübergehend Schneefälle, ſonſt Aufheiterung. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berautwortung.) 
Eine Frage an das Elektrizitätswerk. 

Seit längerer Zeit pflegt mit konſtanter Bosheit nachmittags 
gegen 5 Uhr im Vororte St. Lazarus das elektriſche Licht auf 
etwa eine halbe Stunde zu verſagen, ſo auch am Montag und 
Dienstag nachmittag wieder. Dieſe Störungen in der Lichtbelie⸗ 
ferung werden natürlich vom Publikum höchſt unliebſam empfun⸗ 
den. Wir fragen deshalb ganz beſcheiden an: worin liegt die 
Urſache dieſer unangenehmen Lichtunterbrechungen, und wann 
wird das Elektrizitätswerk dafür ſorgen, daß dieſe Urſache beſei⸗ 
tigt wird? Es iſt doch unmöglich angängig, daß dieſer Übelſtand 


chroniſch wird. Mehrere Intereſſenten. 


i Radioialender. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 3. Dezember. 
Abends 8,30: Der Roman als Funkſpiel 
9 Uhr: Bunter Abend. 

Neuzeitliche Kammer⸗ 


Berlin, 505 Meter. 
(vierte Fortſetzung), „Die Kataſtrophe“. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8,15: 
muſik. 

München, 485 Meter. Abends 7,45: 
(ruſſiſcher Abend). 

Oslo, 382 Meter. 


Mütterchen Rußland 


Abends 8—9: Orcheſterkonzert. 

Wien, 530 Meter. Abends 8,15: „Der Troubadour“. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8,30: Volksliederkonzert. 

Nundfuntprogramm für Frei ag, 4. Dezember. 

Berlin 505 Meter. Uoenos 8.30 Uhr: Zur Feier des 50. Ger 
burtstages von Runer Maria Rilke. 

Breslau 418 Meier. Abends 93)—10.30 Uhr: Unterhaltungs⸗ 
konzert des nat onal⸗bulgari chen Tambulitza Orcheſters. 

Königsberg 463 Meter. Abends 9—10 Uhr: Modernes Streich⸗ 
quarteit. 

Nom, 125 Meter. 

Wien, 530 Meter. 


Abends 8.40 Uhr: Symphoniekonzert. 
Abends 8 5 Uhr: Alt⸗Wiener Doſenſtücke 
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In 3 Wochen begrüßen wir das 


Weihnachtsfest 
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Die Geschäftswelt wird hierauf gan» be- 
sonders aulmerksam gemacht. Es ist für sie 
notwendig. die dazwischen liegende Zeit wahr- 
zunehmen, um mit Anpreisungen der ver- 
schiedenen Waren und Artikel für das kau- 
fende Publikum nervorzutreten. Bekanntlich 
wird das-elbe gern dort kaufen, wo es 
durch Anzeigen zum Kauf angeregt 
wird. — Eine soche Anregung ist für die 
gesamte Kaufı annschaft dure aus erforder- 
lich, un besseren Umsatz zu erzielen. 
Man kann dies für deutsche Kundschaft am 
esten durch wiederholte Anzeigen im 
weitverbreiteten 


Posener Tageblatt erreichen. 
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Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva, 20. 11. 25 
Jold in Barren und Münzen . . 132 547 729.74 


10. 11. 25 
132 169 5 2.08 


Yaluten, Devisen usw. . . » e 60161 024 23 
öilber und Scheidemünzen. . . . 17035 379.99 
Wenns!!! rn a 280 187 160 33 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 29031 191.— 
Reportvorschüsse . . 2.2... 41 14 125.82 
Kurzfristige, diskontierte Papiere. 17 958 3 0 — 
Zinslose Kredite an den Staat . . 50000 000.— 
Mobilien und Immobilien. . 33783 344.76 33 766 313.41 
Andere Aktiva . 40 306 415.13 40 784 040.20 
702 159 721.— - 712037 686.46 
Passiva, 
Grundkapital . . . . 100000000. 100000 000.— 
Reserve fonds. 119700980 1197 01 9.80 
Banknotenumlauf . ....... 349 071 670.— 362 042 890.— 
Girorechnungen u. and. sofort fällig 
Verpflichtungen; 
Staatskasse 3723 435.41 4904 187.95 
Girorechnuungen a0 62 892 213.538 60 515 582.21 
Verschled ene. . 432 128 701.72 43 728 889.2 
Zahlungsverpflichtungen i Valuten 3100983963 28 672 63.93 
Reportverpflichtungen . . . . 41 140 672.58 37 585 782.—2 
Andere Passiva . 67 996 09833 68 500 705.75 


— —— — — — — 
702 159 721.— 702 097 656.40 


Dieser Ausweis der polnischen Notenbank gibt ein noch hoff- 
aungsloseres Bild als der vom 10. November. Der Goldbestand 
wird zwar mit rund 78 000 Złoty größer angegeben, dabei aber 
verschwiegen, daß zirka 51,5 Millionen in ausländischen Depots 
liegen und hiervon (wie aus einer Mitteilung des neuen Finanz- 
ministers Zdziechowski in einer der letzten Senatssitzungen ge- 
schlossen werden muß) etwa 30 Millionen im Interesse der Złoty- 
stützung verpfändet sind. Somit kämen im besten Falle zur Deckung 
des Banknotenumlaufs von 349 071 670 Zloty nur 102,54 Millionen 
Złoty in Gold in Betracht. Da aber auf der einen Seite der De- 
visenbestand um 6,6 Millionen Zloty auf 60,16 Millionen 
Zloty gesunken ist, während gleichzeitig die Verpflichtungen in 
ausländischer Valuta und. die Reportverpflichtungen um rund 
8,9 auf 75,14 Millionen Zioty Lea irre haben, ergibt sich ein 
Passivsaldo bei den Devisen- und Valutenkonten in Höhe von 14,98 
Millionen Zioty. Dieser Betrag muß also von dem Goldbestand 
abgezogen werden, der sich danach im günstigsten Falle auf nur 
noch 87,56 Millionen Zioty belaufen würde. Rechnet man hierzu 
den Bestand an Silber- und Scheidemünzen in Höhe von 17,03 
Millionen Złoty, so ergibt sich eine Gesamtdeckung des Banknoten- 
umlaufs in Höhe von 104,59 Millionen Złoty, d. h. von 29,9 Pro- 
zent, also weniger als statutenmäßig vorgeschrieben ist. Betrachtet 
man aber die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen (der 
Bilon stelit doch eine immerhin etwas fragwürdige Deckung dar) 
unter Berücksichtigung des gesamten polnischen Geldzeichenum- 
laufs, also einschließlich der Bilety Zdawkowe und Münzen, so ge- 
langt man zu dem katastrophalen Prozentsatz von 12,89 Prozent. 
So ist es denn auch kein Wunder, daß der Zioty am 28. November 
schon fast auf die Hälfte seines urs 1 pre Wertes gesunken 
war und daß die Aktien der Bank Pol nur noch 46 notieren. 
Die durch die rigorose Einfuhrdrosselung erzwungene Aktivität 
der letzten Monatsbilanzen des polnischen Außenhandels ist also 
jedenfalls im Sinne der Währungserhaltung vollkommen nutzlos 
gewesen. Gerüchterweise verlautet bereits wieder, daß eine Be- 
schränkung der Devisenabgabe bevorstehe, obwohl man doch gerade 
bei uns die ungeheure Gefahr einer solchen Maßnahme für die 
Landeswährung sehr ausgiebig kennen gelernt hat. Die Flucht 
aus dem Zioty wird man dadurch nicht verhindern können, aber 
sehr schwer die polnischen 1 ure treffen, die noch vor In- 
krafttreten der Einfuhrreglementierungen gegen 3—6monatigen 
Kredit Ware bezogen haben und sie jetzt bezahlen müssen, 

Von der Bank dia Handlu 1 Przemysiu. Wie die „A. W.“ 
aus Warschau meldet, hat das Bezirksgericht gestern die Denk- 
schrift über die Verlängerung der Geschäftsaufsicht über die Bank 
dla Handlu i Przemysłu erörtert. Vor Beginn der Verhandlung mel- 
dete sich im Gericht eine zahlreiche u von Gläubigern und 
erklärte ihren Widerspruch gegen die Verlangerung der Aufsicht. 
Das Gericht hat nach Prüfung der Anträge beider Parteien die Auf- 
sicht bis zum 1. März 1926 verlängert. 

. Aus der polnischen Bankwelt. In Warschau ist die Grün- 
dung eines großen Finanzinstituts in Vorbereitung, an dem haupt- 
sächlich jüdisch-amerikanische Kapitalisten beteiligt sind. Diese 
Bank wird, wie verlautet, in allen größeren Städten Polens Filjalen 


vrrichten. 
Handel. 


Von den polnischen Holzmärkten. Auf dem Wilnaer Markt 
kommen trotz der Preissenkungen Umsätze hauptsächlich infolge 
des Bargeldmangels sehr schwer zustande. Es wurden für fertiges 
Material loko Verladestation folgende Preise notiert: Kiefernklötze 
20—25 cm Durchnmesser 9 sh, 25—30 em 12 sh, 30—40 cm 14 sh, 
Telegraphenstangen 7 sh, Grubenholz 6 sh, Sleepers 5,25 sh, Brenn- 
holz 4 sh je Langmeter, Papierholz 22 Dollar je Klafter. Auf dem 
Krakauer Markt wurden notiert loko Verladestation: Eichenklötze 
50—60, eichene Tischlerbretter 160, Bretter für den Waggonbau 45, 
fichtene und tannene Klötze 30, fichtene und tannene Tischlerbretter 
70-80, geschnittene Balken 50, geschnittenes Baumaterial 60, 
Latten 50—55 Zloty je cbm. Auf dem Grodnoer Markt wurden 


verlangt: Für Espenholz zur Streichholzfabrikation 5 Dollar je 


66 8 6 232.98 vom 20. November sind folgende Ausfuhrzölle ermäßi 


onaman A E E S re ů e 


— 7 Woner Vagevlati. +- 


Börsen. 


Langmeter franko deutsche Grenze, 3 lokO Wald, kiefernes Gruben- 
holz 14—15, kieferne Tischlerbretter I. Sorte 60—70, besäumte 
Zimmermannsbretter 35—49, Kanthoiz 35 Złoty je cbm. 

JS Herabsetzung rumänischer Ausfuhrzölle. Mit Wirkung 
worden: 


14 721 875.76 Mutterschafe und Kühe auf 15 Lei je kg, Zement und Gips 100 Lei 
278941 216 12| je Waggon, Koksstaub 20 Lei je Waggon, Ultramarinblau (sta- 
29 188 920.09 | tistische Gebühr) 5 Lei je 100 
37 526 365.82 (stat. Gebühr) 5 Lei je 100 kg 
17 898 175.— | 1000 Lei je Waggon, Kichererbsen 5000 Lei je Waggon, Resonanz- 
50 C00 090.— | bodenholz 1 Lei je kg, Obst 200 Lei je Waggon. 


kg, Hüte jeder Art aus Filz und Stroh 
„Obstbäume 2 Lei je 100 Stück, Lolch 


© Die polnischen Stärkefabriken leiden sehr unter dem Mangel 
an Betriebskapital. Daher ist es zweifelhaft, ob sie die an sich 
günstige Konjunktur werden ausnützen können, die dadurch ge- 
geben ist, daß die Brennereien ihre Produktion stark einschränken 
müssen und deshalb ein großes Überangebot von Kartoffeln herrscht. 


Märkte. 

Getreide. Lodz, 1. Dezember. Mehl der Firma Deutschmann- 
Kalisch für 100 kg. Roggen Spezial 25, Luxusmehl 43%, „0000“ 
42½, „Oo0“ 31, Mehl der Gebr. Kowalscy-Kalisch: Weizen I 62, 
„000“ 34 für 100 kg. Zelechowski-Mehl: Roggen Luxus 44 für 
100 kg, W.-Mehl I. Güte 51 für 82 kg, „0000“ prima 45 für 80 kg. 
Tendenz sehr fest. 

Lublin, 1. Dezember. Roggen 118 f hol 20-21, 116 f hol 
191, —20, Weizen 126 f ho! 34—35, 128 f hol 351%, —37, Braugerste 
2423, Graupengerste 19—21, Dammelhafer 18—19, Einh.-Hafer 
19—29, Viktoriaerbsen 33—35, Speisekartoffel 4, Fabrikkartoffeln 
3.40, Winterraps 57--58. Tendenz steigend. 

Wilna, 1. Dezember. Für 100 kg loko Lager Wilna. Roggen 
191,20, Gerste 20—21, Hafer 22-23, Weizen 26—26%, Speise- 
kartoffeln 6% —7, Heu 8—9, Stroh 6-6. Tendenz etwas fester. 

Danzig, 1. Dezember. In Danziger Gulden. Roggen 17%, 
Weizen 5 Dollar, Hafer 17-18 Gulden, Braugerste 21-211, 
prima 22—22%, Futtergerste 17—18, Leinsamen 15—16 Pfund 
für 1000 kg, blauer Mohn 17—181% Dollar für 100 kg, Raps 40—42 
für 100 kg, Gerste 32—33 zł für 100 kg in Nachfrage. 

Berlin, i. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
fr. Verladestation. Mehl und Kleie für 100 loko Berlin. Märk. 
Weizen 247--250, märk. Roggen 156--160, Braugerste 189-213, 
Winterfuttergerste 153 — 166, schlesische Gerste 199—209, W.-Mehl 
31½—36½, R.-Mehl 23½ 25, W.-Kleie 111⁄4— 11.60, R.-Kleie 
9.80 9.90, Viktoriaerbsen 25—32, Speiseerbsen 23—24, Futter- 
erbsen 1914-2014, Peluschken 17 — 18, Feldbohnen 20—21, Wicken 
20—22, blaue Lupinen 1134—1214, gelbe 13—14, Seradella 19 
bis 21, Rapskuchen 15.—15.40, Lein 8 
flocken 15—15½, Roggenpreßstroh 0.80 — 1.25, Weizenstroh 0.75 
bis 1.50, Haferstroh 0.90 — 1.30, Roggenstroh gebunden und ge- 


reßt 0.90 — 1.25, Roggenlangstroh 1.25 — 1.65, Häcksel 1.35 1.65, 4 
ge. Handelsheu 2. 2.0 gutes 3.88.-4.40, Gerstenstron 0.8 Devisen (Geldk.) |2.12.] 1.12. | Devisen Or) |2. 12.] %% 
is 1.20, Klecheu 4.50—4.80. London 20. N Kopenhagen 2 85. 

c hikago 5 30. November. Cts. für 1 bushel. Weizen Red- Neuyork 4.108 . OSlro 6.04 16.610 
winter Nr. III loko 173, Hardwinter Nr. II loko 168, Weizen alt Rio de Janeiro . 0.591] 0.589 | Paris . Hy 124 
Mai 160%, neu 162, Juli 14514, Dezember alt 16334, neu 16614, Amsterdam +|1 ù Prag. 12 80.7 
mixed 168, Roggen loko 9014, Mai 976, Dezember 89½, Hafer Brüssel. Sc Welz... 80. 308 
Mai 4%, weiß Nr. II loko 404, Juli 43%, Dezember „Gerste Danzig 80 Bulgarlen . Ar: : 11321 
malting foko 60—78, Mais gelb neu loko 73½, alt 8014, weiß alt 80, Helsingforsis ss». Stockholm $ in 5.800 
neu 707%, gemischt alt 761%, neu 70, Dezemberlieferung 73%, Ital en . . . 2 7 S 39.0 
eee 81. Tendenz für Weizen, Roggen und Mais fest, für | Jugoslawien Wien 489. 

afer anhaltend. Frachten nach England und dem Kontinent (Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 1 
n Effekten: 2. 12. 1.12. 2. 12.1. 

Hamburg, 1. Dezember. Notierungen ausl. Getreide- Harp. Bgb. 96 „ 101 | Gör. wag g. 10 
arten für 100 kg in hfl. Weizen Dezember Manitoba I. 16.70, II. Ratte 5 3 70 88 Rheinmet. 2 * 2 
16.40, III. 15.80, Baruso 79 kg 16.40, Gerste Dunaj russische 9.20, en 2 Kahlbaum ? 1% 79 
Malting Barley 9.25, Roggen Western Rye II. 11.20, Mais La Plata Obsobl Eisen. . 40 |* 40 Schulth. Pr e= 103 103 
9.80, mixed II. Dezember- Januar 9.40. Tendenz fest. abab mAT A 36 Í Discon. Petr 82 53 

Metalle, Berlin, 1. Dezember. Amtliche Notierungen für | Dtsch Kall. 20 | 21 apag . 74%. wi 
1 kg. Raffinadekupfer 99—99.3%, 1.19%, —1.20%, Standard De- Höchst. Farbw 1101 1143/, | Dtsch BE. 108 100% 
zember 1.40%½ —1.20½, Orig.-Hüttenrohzink i. fr. Verkehr 0.77 E. G "iy 92% 985 Dise Com 5 7 f 102 +101" 
bis 0.78, Remelted Piattenzink gew. Handelsgüte 0.65-0.06, Orig.: Erengenz: schträcher 
Hüttenalum. 98—99% 2.35 — 2.40, dasselbe in Barren, gew. und gez. = x * Au 
in Drahtbarren 2.40 — 2.45, Reinnickel 98 990% 3.40 3.50, An- Ostdevisen. Berlin, 2. Dezember, 2% nachm. joh 
timon Regulus 1.82— 1.85, Elektrolytkupfer sofort. Zustellung cyf. ER, Warschau 39.9—40.1, Große n 4.29- l 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 135.75. Kleine Polen 40.79— 41.21. 

Edelmetalle. Berlin, 1.. Dezember. Silber mind. 0.900 f Börsen- Anfan 


in Barren 90.25 —96.75 Mk. für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.774 bis 
2.801, für 1 Gramm, Platin i. fr, Verkehr 14.25—14.75 Mk, pro 
Gramin. 

Baumwolle, Bremen, 1. Dezember. In amerik. Cts. für 1 
engl. Pfund (435 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf. Amerik. 
Baumwolle loko 21.80, Dezember 20.30--20.23, Januar 20.30 bis 
20.20, März 20.48— 20.39, Mai 20.55--20.53, Juli 20.41 20.38, 
September 20.10— 19.90, Oktober 19.88-19.81. Tendenz fester, 


Börsen, 


chen 23.20—23.40, Kartoifel- | Note 


bis wieder höher steigen. Rentenwerte sind wenig 


Posener Börse. 


2.12.] 1.12. 
16.00 |Herzt. Vikt. I.-II. . 


4 Pos. Ptdbr. alt 


6 listy zbożowe ..| 4.40 5.00 [Juno I-III | — 
8 dolar. list . — | 3.10{Lubań LIV... f — „ 
5 Poż. konwers.. 0.25 — [Dr. R. May IV. 20.00 
10 Pot. kolejowa .| — Młyn Ziem. I-Il ... 2 
Bk. Kw. Pot. I-VII] 2.15 2.15 Plôtno I-III. 
Bk. Przemyst 1.-IL..| 2.10 — [Pneumatyk L-IV...| — | Z 
Bk. Sp. Zar. L-XL...| 4.001 — Sp. Drzewna l.-VII. ] 0.25] ~ 
Arkona I.-V....... — — Sp. Stolarska I-III. — | -Z 
Barcikowski I.-VH | - | — IBr.Stabrowscy ....| — a 
Cegielski I.-IX..... — | — IStar. Fab. Mebl. L-I} — | — 
Centr. Rolnik. IL-VIL] — | — Tri I. BER 70 
Conte. Skörl.-V...| — | - JUnja L-UL........] — | 3° 
Goplana I-III... . — | — [Wag.,Ostrowol.-IV.] — | Z 
C. Hartwig L-VIL.| — | — [Wytw. Chem. L- VII — i 
Hartw. Kant. I.-II. .| — | — Zi. Brow. Grodz. l.- IV. — | * 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. S 
Devisen (Geldk.):| 2. 12. | 1. 12. 2. 12. 175 
Amsterdam — — Paris 4 — 2250 
Berlin) .. 4238.00 285.00 Frag 4 — | 2 
Helsingfors . — — IStockholm 4 — 2 
London — 47.82 [Wien — 40 
Neuyork . ..| 9.78] 985 Zurich 190.9 
*) über Neuyork errechnet. 12 
Effekten: 2. 12. 1. 12. 2 12.1.“ 
6% P. P: Konwers, u m Nobel III.— ...... 1.60 80 
5% s 43.50 Lilpop I—IV...... | 0.68 92. 
6% Pos Dolar...| 74 73.84 Modrzejow. I.— 3.50 400 
10% Po2.Kolej. S. l. 85 85 [Ostrowieckie I-VII.] 5.75 1% 
Bank Dysk. IVI 5.25] 4.55 Starachow. I.—VII. | 1.40 
B. anae e Raa To 2 ra ba Ar 1 1% 
B. Zac .- bè 5 N yrard Wee le s 
Chodorow I. Vll. . 8.75 5.30] Borkowski T-Vilt. . | 0.85 | 0% 
W. T. F Cukru.....| 2.26| 1.80 Haberbusch 1 Sch.. 6.25 47 
Kop. Wegli I-II... 1.80] 1.45 Majewski DEFLLIIIT 5 
Tendenz: steigend. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 2. 12. 1. 12. 2.12 1. 12.4 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld * 8 
London . 25. 185 25.20] Warschau] — — 46.82 108 
Neuyork | — | — Berlin . .|123.745|124.055|123.795]124.° 


London 28.1950 — Polen . . J 5357] 55.53) 48.84] 
Berliner Börse. 


ungsbild. Berlin, 2. 
mittags 12˙0 Uhr. Infolge des erneuten Frankenrück 
London 123 gestern, 127 heute) und auf die ve 
Zahlungsstoekungen in der Textilindustrie, vornehmlich 

. . een gr ee in Drood 
setzte sic 10 wache rse í 
Führende Papiere sind zunächst 1 bis vereinzelt 2 Proz. niedrige; 


Dies gilt auch von Baltimore "u 
Canadas behauptet, sind. bekundet 4 
Börse aber Widerstandskraft so daß 3. B. 9. 


v 
schält allgemein sehr ruhig.“ 
Dollarparität am 2. Dezember 


+ in Warsch®! 
9.78 zi, Danzig 10.40 zł, Berlin 10.50 sł. 


Infolge geringer Umsätze, beträchtlicher rag 


schwankungen und der ungeklärten Marktlage 
eine 3 der wirklichen Preise nicht mög” 


(Beschluß des Börsenrats der Produktenbörse.) j 


Fär alle Börsen- und Marktberichte übernimmt 4“ 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. k 


Junger landw. Beamter, Lehrfräule 


. e eee e eue i | 
1 polniſchſpr., d jähr. Praxis ſucht 40 
A = t abzugeb przu- ößeren Ges : 
J Ankänfe n. Bertünte } td Drukarnia Concordia Sp. Ake. J besen gens S her PH 
nun ne i Abteilung: Maschinen-Reparatur 0 pae ie — green 
a À amara EA Poznaiü, ul, Zwierzyniecka 8. 1 1 Eten sah. 8 
pE Pianino, Ausführung von Maschinenreparaturen ti 522 aeS. 
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u kaufen geſu Schweisserei reher Suche zu fo 31 F. alt. poln. Staatsangeh., i 
ter 2114 an di i 2 all, 
Befhäftstelle dieses Blattes. Mechanische Messerschleiferei Sänglings- 8 Nane, Se 100 
— — für Messer jeder Läuge, für Pappscheren, Blechscheren eine feIbftändige S oder] Stellung als j 
Infolge übernahme eines und Messer von Hobelmaschinen usw. f egerin . Guis ⸗ Sekretär 
ä Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, p i lann, auch nad) Rongrehpolen.| Of. mt. 2116 an bie Sy 
7 Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. W. An L e B 210 * die schaffst dieſes Blattes ebe 
Lundhausvilla unter lachmännischer Leitung eines Ingenieurs. Sliwno, po v. Grodziski. eſch Be OR EIERN ia A 8 
10 Bereidigter ieee 
I dem eta e e E E. 
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mit allen Einrichtungen der 
Neuzeit verſehen, erbaut. Die⸗ 
ſelbe hat 9 Zimmer, 2 Bades 
immer, Diele. Küche, Keller ete. 

as Gartenhaus hat 2 Zimmer 
mit Küche, U ferdeſtall, Garage, 
reger Taubenſchlag Der 

eſitz ift ſehr herrſchaftlich und 
tann fofort bezogen werden. 

Gefl. Angebote unt. S. 2119 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


doznan, ul. Sporna 4. 
Zwei braune raſſ. reine 


Teckel-Ainen 


tofnafig, vert. H. Kujath- 
Dobbertin, Dobrzyniewo, 


30 z? täglich, ohne Riſtto, verdient derjenige, der ür 
8 500 zit ein Orcheſtrion à 
Caſé, um damit zu iongeriieren auſſtellt. Die 


Restaurant ul. Dabrowskiego 15 


Intelligente Verkäuferin 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen per fofort geſucht. 
pow: Wyrzysk, stacja Osiek „ALFA, Poznań, Szkolna 10. 


erwirbt und ın einem 


brel m 


tft im 


in Poznan zu erfahren. 


Gute Zeugniſſe und 
vorhanden. Off. 


— 
Gelernter Jorſt⸗u. 
beamter ſucht dauern 


Stellun 3 
ais o Förftberwaller 
oder ſelbſtändiger Förſter. Bin 
verh., 35 Jahre alt, der poln. 
und deutſch. Sprache mächtig. 


unter 


an die Geſchäftsſt. d. B 


2. Diener. Gefl Angeb. u. 


an die Geſchäſtsſt. d. B 
Ueberſetzerin, 


eriekte deutſch⸗polniſche 
liche Stellung übernommen ſchnenſchreib. ſucht St 
werden kann, angenehm. Gefi. | per ſofort, gebt auch auf f. 
Angeb. unt. 2127 a. d. Ge- Gut. Gef. Off, unt * 
ſtsſt. d. Bl. erbeten, 1947 an die Geſchäftsſt. > 


ſtattet. 


Empfehl. 
2122 
1. erb. 


* e olich jein, auch für bas Saar ebiet auf friedliche Weiſe 
eine Löſung zu finden. Dieſe Löſung dürfe aber niemals? 
auf Koſten der Bodenſchätze des Gebiets erfol” 
Nun; eine Übereignung der Gruben an internationale Syndikate 
N Bae die Zentrumsfraktion ab. Die Skandale, die fajt täglich 
Ya der Preſſe aufgedeckt würden, legten von allem anderen als 
bon einer guten Verwaltung Zeugnis ab. Gegen die An» 
eſenheit der franzöſiſchen Truppen müſſe aufs 
b a5 ue Einſpruch erhoben werden. Der ſozialdemokratiſche 
A Ögeordnete Hoffmann gab der beſtimmten Hoffnung auf 
günſtige Rückwirkungen des Vertrages von Locarno für das Saar- 
gebiet Ausdruck und forderte, daß nunmehr auch im Saargebiet 
N L105 Boincarismus abgebaut werde. Im Namen der 
V. deberalen begrüßte Abg. Schmelzer es lebhaft, daß auch durch 
den Sprecher der kommuniſtiſchen Fraktion der Ruf: Zu⸗ 
8 io d zu De AG nd erhoben worden fei. Die Zentrums⸗ 
bdattion ftellte fhlieblid den förmlichen Antrag an die Regierunger 
; en miſſion, die Markwährung im Saargebiet wieder 
A in zuführen, auf die Entlaſſung der in der franzöſiſchen 
Sremdentegion zurückgehaltenen Saareinwohner hinzuwirken und 
die ſteuerliche Geſetzgebung zu verbeſſern. 


| Iſt Freiherr von Richthofen ermordet 
’ worden? | 


k Kurz nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten, die für den ruhm⸗ 
i iaden liege Freiherrn Manfred von Richthofen bei der 
i N berführung ſeiner ſterblichen Überreſte nach der Heimat in Berlin 
3 FR im ganzen erg ist Reiche begangen wurden, gehen jetzt 
Deich richten durch die Preſſe, die von einer Mordtat ſprechen. 
r berühmte Flieger fol von Mörder hand gefallen fein. 
Den „Laubaner Neueſten Nachrichten“ aufolge werden bon 
tinem Gewährsmann, deffen Name in der Offentlichkeit nicht 
genannt werden kann, folgende 1 Mitteilungen gemacht: 
„Vom erſten Schu des Weltkrieges bis zum Ende ſtand ich 
als Führer eines aus wi formierten Sabotagekorps auf 
derlorenem Poſten in Feindesland. Meine und des Korps T. 
entionsbafis lag nahe der pazifiſchen Küfte Kanadas und der Bers 
Kor sten Staaten. Von dort aus leitete ich die Sabotageakte des 
R ps und führte gleichzeitig während des Krieges aufklärende 
î 


m 


noch mehrere 


ieges blieb ich mit einigen getreuen Kameraden 
eifende Wahr⸗ 


Jahre unerkannt in Feindesland, um eine dur 
tspropaganda gegen die deutſche Kriegsſchuldlü 1 
feindlichen Bevölkerung zu treiben, bis ich durch Verrat eigener 
olksgenoſſen 1921 den ergen ausgeliefert wurde. Als ut⸗ 
cher Spion und „Kriegsverbrecher“ ſollte ich erſchoſſen werden, 
entkam aber nach langer Flucht mit den größten Strapazen im 
Frost 1921 nach der deutfhen Heimat. Mit grimmiger Wut 
fe ich nun in der Preſſe über ichthofens letzte Fahrt“. Und 
finde ich, daß in Berlin vor dem Sarge das ſchlichte Holzkreu 
dorausgetragen wurde, das Richthofens Grab in Feindesla 
ſſchmückte und auf dieſem Kreuze ſtehen die von Franzoſenhand 
ſchriebenen Worte: Richthofen, von, Baron, geſtorben 21. 4. 18.” 
eſe Inſchrift lügt, denn ſie muß nach den Tatſachen, die ich 
zu beweiſen n werde, lauten: „Ermordet am 21. 4. 19187. 
don Richthofen kh a im 1 Kampfe fallen. Sein 
Hüggeug wurde bon ruppen abgeſchoſſen. Richt⸗ 
fen landete unberleßt. In demſelben Augenblick, als 
T dem Flugzeug entſteigen wollte, jfürzten * 5 kanadiſche 
Soldaten, über deren Linie das Flugzeug choſſen wurde, 
dor und eröffneten ein Schnellfeuer aus Piſtolen auf 
den noch im Flugzeug befindlichen und völlig unverletzt gelandeten 
ichthofen, der als durchlöcherte Leiche Puta im Flugzeug 
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AR lieb. berichteten die fan a» 
ichen Zeitungen e über dieſen ge» 
neinſten, Ae ſten Mord an einem We en und 
i eine Berotfche Tat ihrer Soldaten. Nach dem 


ehrten die Mörder mit ihrem Bataillon (Kana. 
ches Infanterie⸗Bataillon Nr. 140) n r 
urüd, Es murde i r ihre Mordtat, weil fie 
Richthofen geſchah, die höchſte Auszeichnung, das Viktoriakreug, 
zerliehen, und ihnen ein ige en bereitet, ſowie 
berdem ein Umzug veranſtaltet, an dem alle „returned sol- 
ers“ und eine große Menſchenmenge teilnahmen. und 
nige meiner Gekreuen miſchten uns als indianiſche Pelgjäger 
tfleidet unter fie und forſchlen fie nach den bisher geheim ges 
tenen Namen der Helden aus. i 

Es wurde uns anvertraut, 
utherland und der andere 
ud Enadiſchen Bataillon feien. So 


Die „Deutſche Ta itung” bemerkt dazu, daß unter ben 
meraden Ri ee o eich nach dem Abſturz und beim Auf⸗ 
uden der Nachricht von feinem Tode die beſtimmte Vermutun 
8gefprochen wurde, Richthofen fei weder durch Abſturz um 
M en gekommen, noch in der Luft bereits ange choſſen worden. 
Fon hatte nämlich vom Beobachtun vr. aus bei der Artillerie 
eſtſtellen können, daß, Schthofens ae de ae gelandet 
1. Das hätte nach Anficht von Fachleuten bei einem jo ſchweren 
Nüngeug wie das Micthofens (Michthofen führte damals einen 
neideder) niemand zuwege ebracht. Richthofen konnte demna 
veder verwundet, noch ohne Kräfte geweſen ſein. Richthofen m 
umindeſtens unverwundet den Erdboden erreicht haben. 
dem war er unmittelbar nach der Landung tot. 
dan Die genaue Unterſuchung einzuleiten, wird Aufgabe der gu» 


vom 


digen amtlichen Stellen ſein. 


Schwere Erplojionsiataftrophe 
in der Zeche Lothringen. 


Das Oberbergamt gibt zu der = hlagwetterexploſion, die ſich 
lt. der Zeche „Lolhringen A Heo sugetragen hat, ee Er⸗ 
rung ab: Auf den Scha anlagen der Zeche I/II hat eine 
ploſton Fart e bei der vier Bergleute getötet und dreis 
n ſchwer verwundet wurden. Vier von den Verwundeten 
Die Exploſion anſcheinend eine 
R ie hat „ 8. und 
Richtſtrecke auf der fünften Sohle betroffen. ie Entzün⸗ 
achen konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die betref- 
We Sirecke war durch Geſteinſtaubſtreuungen geſichert, und nur 
ejer ift es zu verdanken, daß das Wetter nicht auf andere 
guane und Sohlen übergriff. In der dune mei Fur er gen 
ar die Flamme erloſchen. Die Baue, in denen die Exploſion 
Hlelgte, ſind weiter befahrbar, und weitere Leute ſind nicht in 
iar Wie durch das Sberbergamt gejagt wird, find, bie burd 
ie Grolofion angerichteten Schäden nicht deutend. Doch wird 
ne genaue Prüfung der ganzen Angelegenheit erft feftitellen 
A wodurch das Unglück entſtanden und wie 500 der 
aden ift. . 


Vy 


2 i naen i 
Handelsverhandlun gen enter die deutsch 


der aufgenommen werden 


brößere von Elſaß-Lothringen geeinigt hätten, dann ſollte es 


ropaganda gegen unſere Feinde. Nach Beendigung des großen dampf 
i 


unter der als 


—+ Pofener Tageblakt. 4+- 
Deutſche Arbeit far England. 


Durch die verſchiedenen Blätter ging vor einiger Zeit die 
Nachricht, daß das engliſche Unterſeeboot „M. 1“ untergegangen 
fe Darauf wurde ſofort die Tauchmannſchaft in Kiel alarmiert, 
und dieſe ging daran, zur Hilfeleiſtung auszurücken. Über die 
Aufnahme durch die engliſche Marine wird nun folgendes berich⸗ 
tet: Das erſte Angebot der deutſchen Hilfeleiſtung ging von dem 
Londoner Vertreter der Firma Neufeld u. Kuhnke aus. Die 
engliſche Admiralität ging ſofort darauf ein, und am Freitag, 
dem 12. November, nachmittags wurde die Tiefſeetauchabteilung 
in Kiel in Kenntnis geſetzt. Direktor Gutmacher betonte dabei, 
daß der Gedanke, der ihn bei der Ausrüſtung der Expedition be⸗ 
herrſchte, in erſter Linie der der Hilfeleiſtung für die in Todes⸗ 
not befindlichen U⸗Boot⸗Mannſchaften geweſen fei. In fieber⸗ 
hafter Arbeit wurden in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
zwei Apparate fertig gemacht und die notwendigen Mannſchaften 
alarmiert. Aus London war nachts die Meldung eingetroffen, 
daß der ſchnellſte Zerſtörer der engliſchen Marine, „Wolfshound”, 
nach Wilhelmshafen unterwegs ſei. Der Zerſtörer legte im 
wahrſten Sinne des Wortes eine Rekordfahrt durch Nordſee und 
Kanal zurück, er traf bereits Sonntag nachmittag 3 Uhr mit der 
Expedition in Portland ein, wo er et für die Nacht erwartet 
wurde. 

Die Expedition wurde dann ſofort von dem Bergungsdampfer 
„Moordale“ übernommen. Bei der Beſprechung der techni⸗ 
chen Einzelheiten wurde die Mitteilung gemacht, daß keine Wahr- 
cheinlichkeit mehr beſtehe, daß die Mannſchaft des „M. 1“ noch 
am Leben ſei. Ebenſo habe ſich die genaue Liegeſtelle des Unter⸗ 
eebootes noch nicht feſtſtellen laſſen, man glaube, daß das Wrack 
in 240 Fuß Tiefe 15 Seemeilen ſüdweſtlich von Start Point auf 
Sandboden liege, da an dieſer Stelle ein großer Olfleck entdeckt 
worden ſei und bei Verſuchen mit Schleppleinen ein Hindernis 
auf dem re aa 5 feſtgeſtellt wurde. 3 und mehrere 

ere in Frage kommenden Stellen waren mit Bojen bezeichnet. 
ir der deutſchen Taucher werde daher fein, die genaueren 
Feſtſtellungen zu treffen. f 


Nachts um 12 Uhr ging dann die ition mit dem Tauch⸗ 
er „Southdown“ in See, um die vermutliche Unglücks⸗ 
ſtelle aufzuſuchen. Leider hatte ſich das Wetter außerordentlich 
verſchlechtert, es herrſchte hohe Dünung bei ſtarkem Wind, ſo daß. 
man am Montag morgen um 90 Uhr die betreffende Boje 
erreichte, die Feſtſtellung gemacht werden > daß bei dieſem 
Wetter Tauchverſuche ausgeſchloſſen waren. dieſem Zuſam⸗ 
menhang muß erwähnt werden, Dan De Ort, an dem das U-Boot 
liegen foll, als die ſtürmiſchſte Stelle des Kanals gilt, zumal zu 
dieſer Jahreszeit. Infolgedeſſen blieb die Expedition in Ply⸗ 
mouth, wo Probetauchungen mit dem Tiefſeetauchapparat ſtatt⸗ 
anden. Dabei ging auch der bekannteſte engliſche Taucher 
Swales mit dem Apparat in die Tiefe und äußerte fpäte, 
außerordentlich befriedigt über feine Verwendungsfä iett, 
Direktor Gutmacher dann nach London, um mit der Admi⸗ 


—. 


=n 


ralität den förmlichen Vertrag uſchließen. Danach fol eine 
Hebung des „M. 1” vorläufig 5 pi nächſten Fe i bis zum 
Eintritt beſſerer Witterung verſchoben werden. Aufgabe der deut⸗ 
chen Taucher ſoll es vielmehr fein, ſchon jetzt die Urſachen des 
nglüds zu erforſchen und Admiralität darüber Bericht zu 
eritatten. 
Die Leitung der der nautiſche 


i « er Expedition in England hat 
Mitarbeiter der Firma Neufeldt u. Kühnke, 3 a. D. 
Friedrich Behncke, ein Bruder des früheren Chefs der deutſchen 


Marineleitung, übernommen. 


England will die Beziehungen zu Rußland 
vero eſſern. 
Der Londoner Korte ſpondent der . Kölniſchen Zeitung! ſchreibt 


dazu: 

„Chamberlain hat bei der Erörterung des Paktes 
von Locarno im Unterhaus der Oppoſition die Verſicherung 
gegeben, daß der Pakt in keiner Weiſe gegen Rußland 

richtet ſei und hat auch bezüglich der kühlen 8 ung, welche das 
uswärtige Amt gegen den Geſchäftsträger Rakowski einge⸗ 
nommen hat, jede politiſche Abſicht beſtritten. Poſitiv ſprach jedoch 
Chamberlain nur die Erwartung aus, daß Rußland Na oder 
ken finden werde, daß eine feindliche Stellungnahme der Geſell⸗ 


chaftsordnung in allen anderen Teilen der Welt dem eigenen 
ntereſſe Rußlands nicht dienlich fei. Wenn Ru 
and willens ſein werde, England in dem Geiſt zu begegnen, in 
welchem es andern Nationen täten, dann werde die engliſche 
Regierung ebenfalls Entgegenkommen zeigen. Sie hoffe, 
daß dann befriedigende Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
. werden könnten. Mae Donald igte fig mit dieſen 
tllärungen zufriedengejtellt, aber die $ refle er Arbeiter 
partei behält ihr Mißtrauen en die ruſſiſ Politik der 
Regierung bei. So ſchreibt der New Leader“, daß die Er⸗ 
Härungen Chamberlains wenig überzeugend geklungen hätten. 
Der Pakt von Locarno fehe aus wie ein e Regen⸗ 
ſchirm; aber in den Händen der konſervativen Regierung Pane 
. ir 92 "i 18 5 werden. Das ſei lein Grund 
geweſen, ihn abzulehnen, r winge die Arbeite ur 
2 — Wachſamkeit und Ane ſie in dem Beile . 
tärten, mit unermüdlicher Entſchiedenheit auf eine Beffe. 
rung der ruſſiſch-engliſchen Beziehungen zu 
dringen. Noch ſchärfer Hingt die Sprache des Mißtrauens auf 
lommuniſtiſcher Seite, die freilich ein konſervativer Miniſter 
wie Chamberlain niemals zufriedenſtellen kann. Der „Gunda 
Worker“ erklärt kurz und bündig, daß die kapitaliſtiſchen Regie⸗ 
2 Helen une 170 einmal pie eini des Arbeiterſtaates Ruß⸗ 
and ſeien, un man von den Arbeitern nicht verlangen könne, 
daß ſie ihren Feinden Vertrauen ſchenkten. 15 NE 
Die konſervative Sonntagspreſſe fieht natürli 
feinen Grund, an dem aufrichtigen Fach eazn len G 18 
zu zweifeln. Sie erwartet aber von ihm, daß er tatſächlich in der 
Zukunft dem ruſſiſchen Volk etwas mehr Entgegenkommen 
zeige als bisher. So will die „Sunday Times“ die fo häufi 
ehörte Wendung, daß der Pakt von arno nur ein Anfang aki 
ein Ende fei, vor allem auf Rußland angewandt wiſſen. Seit 


ausgesprochen unbefriedigend geweſen. Man hätte ſie kaum in 
der Zeit bor dem Krimkriege als ſchlechter bezeichnen können. 
Mac Donald habe die Dinge während falsch Amtszeit zu 
beſſern verſucht. Aber er habe die Sache am falſchen Ende ange⸗ 
faßt und ſei ſelber darüber zu Fall gekommen. Rußland ſei eine 
große Macht, und für Großbritannien, das in Kleinaſien, Perſien, 
Wejopotamien und Indien fo viele Intereſſen habe, fei es von 
größter Bedeutung, ob Rußland ihm freundlich oder feindlich ge⸗ 
kunnt jei. Sei es nicht endlich an der Zeit, die ruſſiſch⸗engliſche 
Frage von neuem aufzuwerfen? Wenn Chamberlain in die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen London und Moskau etwas von dem Geiſte 
wohlverſtandener Freundlichkeit einführen könne, den er zwiſchen 
Berlin und Paris herzustellen ſich bemühe, dann werde er das 
in Locarno begonnene Werk ein gewaltiges Stück weitergeführt 
haben. Man wiſſe, daß es in ber jetzigen Regierung Miniſter 
ebe, die jede Verhandlung mit den gegenwärtigen Herrſchern 
Rußlands als eine Befleckung betrachteten. Aber nichts fei 
in der Politik verhängnispoller, als wenn ein 
Volk ſich zum Richter des andern aufwerfe. Die 
jetzige Regierung in Rußland ſitze offenbar feſt im Sattel, und 
für Großbritannien bleibe nur die Wahl, ‚fi feindlich oder freund⸗ 
lich zu ihr zu ftellen, wobei alles für freundliche Per 
ziehungen ſpreche. Wenn Großbritannien und Rußland fiğ 
erſt einmal an den Verhandlungstiſch geſetzt hätten, würden ſie 
bald einſehen, daß ſie gesen einen Grund zum Streit zehn 


Gründe für eine Verſtändigung hätten. Chamberlain 
anei feine Kollegen Hiervon überzeugen und dann entſprechend 
n. 


erkennen gegeben hat, daß er auf demſelben Standpunkt 
ſchreibt heute, wenn die britiſche Regierung ernſthaft an 

rage der Abrüſtung herantreten wolle, müſſe ſie zuerſt zu 

ſſeren Beziehungen mit Rußland gelangen; denn ohne 
Rußland könne die Abrüſtungsfrage nicht gelöſt 
we = en. pa oui en * one deen a 
am Freitag auf dem ihm gegebenen Ehrenma eſprochen s 
daß er alles tun wolle, um auch die übrigen noch e 
Streitpunkte zu beſeitigen, und zwar ohne Diktate und 
ohne einem andern Lande den eigenen Willen 
aufguzwingen. Das Blatt will diefe Wendung auf Rußland 
spe wiſſen und hofft, daß auf dieſer Grundlage die Verſuche 
zur Beſſerung der ruſſiſch⸗engliſchen Beziehun⸗ 
gen baldigſt wieder aufgenommen werden. 


Aus anderen Ländern. 


Die Reife de Monzies ins Saargebiet. 

Paris. 2. Dezember. (R.) Dem „Matin“ zufolge wird aus 
Saarbrücken gemeldet: Der dort weilende Miniſter de Monzie er⸗ 
klärte, ſeine Reiſe ins Saargebiet ſtehe in keinem Zuſammenhang mit 
der Abänderung des Saarſtatuts. Er habe die Reiſe ohne poli- 
liſche Apſichten unternommen. Uebrigens habe ſich de Monate 
nur ganz ir Zeit in Saarbrücken aufgehalten und nur Franzoſen 
geſprochen, dle mit der Berwaltung der Saargruben beauftragt fink- 


Der Brief. 
Eines Nachmitta — ird der „Berl. Mon .“ aus 
A mſterdam beser en e ee A bes 


Der „Obſerver“, der in früheren Außerungen er a 
die 


B einer Bank eine ältere Frau, die leije vor zi 
hinſchluchgt. Ein n, das vorbeikommt, geht mitleidsvoll 
die Frau zu und fragt, was ihr fehle. Die Frau antwortet, 
l . rg e perra Brie zu er 
nach der Conſtantin⸗Hu e bringen. Die Kleine, die ein 


utes Herz hat, fagt, t 


orgungen machen. hocherfreut und übergibt dem 
AIA Wa le 8 mut . guke 
au den ® 

Tasche und * erſt am ſpäten — fie ihr Verſprechen 
nicht gehalten Sie erzählt nun der er bon ber alten 
Frau im Vonde und den é Age Mutter, 3 
wie Frauen nun einmal „hält den Brief das Licht 

macht dabei die Entdeckung, daß das Couvert iſt. Nun wird 
e Dem kommt die Sache ve ig vor, und 
er ſetzt ſich mit der Polizei in Verbindung. Begleitung von 

ibt er nach der auf der Adreſſe 


Bang, Eine Da 
— . — und auf Durchſu 
entdeckt man 


„ als ſich die Poliziſten legiti- 
ehen. nun 


j 


junge Mädchen, bie 2 Pb ru en fefigebunden Sie waren 
alle drei auf 1 . eiſe 2 einen Brief in die Wohnung 
worden. s man mit ihnen werden big 


weiteren Unterſuchungen ergeben. ; 


Der Finniſche Meerbuſen minenfrei. 

Das Oberkommando der Sowjetflotte gibt bekannt. daß 

beiten der Minenſucher im Finniſchen Meerbuſen beendet 

feien. Die Suche nach verirrten und treibenden Minen find 

lang fort worden und jetzt kann man ſicher davon ſprechen. 

der Meerbuſen vollkommen bon Minen befreit ift. Die ruſſiſche 
gierung erllärt den Finniſchen Meerbuſen für minenfrel. 


Letzte Meldungen. 


Eine Anleihe für Polen? 

Warſchau, 2 Dezember. (A. W.) Der „Kurſer Polski“ 
meldet aus London, daß eins der größten Finanzkonſortien der 
Welt an das Finanzminiſterium eine Depeſche gerichtet hat, in 
der es konkrete Bedingungen für eine Anleihe 
ſte llt, auf Grund deren es bereit tft, eine Anleihe in Höhe von 
100 Millionen Dollar zu gewähren. Die Bedingungen find nicht 
zu beſchwerlich. In Londoner Finanzkreiſen herrſcht die 
Überzeugung, daß die Einzahlung der erſten Anleihe eine Frage 
der nächſten Zukunft ſei. 

Reymonts Krankheit. 

Warſchau, 2. Dezember. (A. W.) Der Geſundheitszuſtand 
Renmonts hat keine Anderungen erfahren. Die Arzte, mit Dr. 
Gructisski an der Spitze, machen dem Kranken außer Kampfer ⸗ 


die 


niis 


den letzten acht Jahren feien die engliſch-ruſſiſchen Beziehungen auch Zuckereinſpritzungen, da Reymont keine Nahrung zu fiğ 


EINEN e ETA 
KINO APOLLO 


Yom 27. II. 8. 12. 25. Lom 21. II.— 3. 12. 25 
4% 6%, 8% Uhr: . 


Großes erotisches Drama aus dem Leben 
Der Demütire 
und die Sängerin 
Mach dem herälmten Roman von F. Hollaender 


Am fpäten Abend ift eine unbedeutende Beſſerung ein- 


Um Oeſterreich. 
Genf, 2. Dezember. (A. W.) Geſtern fand eine Sitzung 


nimmt. 
getreten. 


ber Wirtſchaftskommiſſion des Völkerbundes ſtatt, in der über die 


wirtſchaftliche und finanzielle Lage Sſterreichs berichtet wurde. 
Der Bericht ſchließt mit der Feſtſtellung, daß ſich die Wirtſchafts⸗ 
lage Oſterreichs ſtändig und ſyſtematiſch beſſere. In der heutigen 
Sitzung derſelben Kommiſſion werden Anträge der öſterreichiſchen 


Regierung im Zuſammenhang mit dem Bericht eingebracht werden. 


Die heutige Ausgabe nat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert: 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
r Handel und Wirtſchaft: Guldo Baehr; für den unpolitif 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Mobert Styra; 2 
den An igenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Po ener 
Tageblatt". Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich 
in Pog nas. 
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Kostüm- 
und Mäntel- 


Am 29. November, vormittags 10 Uhr ſtarb nach kurzer Krankheit 
unſere inniggeliebte Mutter und Großmutter 


Frau Luise Welke 


im Alter von 75 Jahren. 


x Plüsche 
In tiefem Schmerz: Seide und Sam 
Die trauernden Kinder u. Enkel. 
Poznan, den 2. Dezember 1925. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. Dezember, nachm. 21/, Uhr 
von der 8 e des neuen Paulifriedhofes aus ſtatt. 


' möbliertes 1 
ber ofort abzugeben Poznan, 
l Mylna 3 bei Orwat. 


7 Fata 


Falzhufeisen 


(Bismarckhütter) 


Hufnägel V. T. 


(Möller & Schreiber) 


H-Stollen 


(Orig. Leonhardt) 


Keil-Stollen 


Rübenmesserstahl 


gesahnt 
liefern sofort ab Lager 


Schillers Beyer je 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 


Poznan, ul. Towarowa 21. Tel. 5447. 


i 1 Passende Weihnachts-Geschenke! 
Neuheiten 
in Kleider-, 


Stoffen | Plüschdecken 
8 S. CHOYNAG KI, Poznań, Stary Rynek 52. 


ner 


in echten und imit. Oriental- Brücken. 


Spezialität: eien — Echte Pomar, 
EATA und Bielitzer jenen e 


Anzug-, 
Paletot- ma 
Ulster- 


Stoile 


Teppiche 
Gardinen 
Reise- n 


Tischtücher 


met 


“ 
a 


zu u verlaufen 


Frog le Dackel Spielplan des „Tealr eate Wieki, 


Poznań, Slowackiego 1011 ih. mittwoch. den 2 12.: „Bettina“. 


— ee R Me 


Donnerstag, den 3.12.: Lohengrin“. 
Freitag, den 4. 12.: „Aida“ 
Sonnabend, den 5. 12.: Dalibor“. 


ten 6. 12. 3 Uhr: „Nitouche“ (ermäß. Preiſe) 
den 6. 12. 71/9 uhr: „Caime“. 
den 7. 12.: „Legenda Baltiku“ 
den 8. 12.3 Uhr: „Hall a“ lermäß. Preiſe) 


Sonntag, 
Sonntag, 
Montag. 
Dienstag, 
Dienstag, 


den 8.12. 7% 7, Uhr: „Rigoletto“. 


Synagoge Wolnica, 
Freitag, 4. Dezember, abends 4 Ahr. 
Sabbath, 5. Dezember, vormittags 9% Uhr. 


Gaſt⸗ Vortrag 
des Oberkantors G. Sirota, Warſzawa. 


Eintrittskarten zu haben: 
im Gemeinde⸗ Bureau, Szewska 10, 
bei Rotenberg, Maſztalarska 8, 
bei Hirſchlit, Pocztowa 33. 


Die Synagoge it geheizt. 


Für die uns zu unſerer 
Silber- Hochzeit 

jo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten fasen 

wir auf dieſem Wege unſeren herzlichſten 


S ˖ Foldhuhngleis-=- 
he Praktische \ e 

ern 2 || 4 Nipploren /n 

fügen Fenster- Glas 


Ornament-,Kathedral- Roh- Draht-, Garten- 
glas, Glaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. 
empfehlen 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła, T. z ogr. por. 


dawniej M. Fus 
Poznań, Male > Garbary Ta (Tel. 28-63). 


Gelbfleiſchige Suduftriee 


Speile-Kartoffeln 


ul. Wroclawska as 
Telephon 1194. 


Große Auswahl in 


Schnittmustern 


der neuesten Modelle 


heit zum 
BInkauf 
reeller Stoife 


finden Sie bei zu Spott- 
proi 5 
5. ‚ RAŁAMAJSRI, Een liefert hg pi gegen bat 


Dominium e eee fosi Gądki. 


— Neue Romane a 
von heinz Tovole aus eritllaffigem Berliner Verlage. 
Zur Anſchaffung empfohlen: 
Unterzeichneter beſtellt bei der Verſandbuchhandlung der 
Drukarn a Concordia Poznan, Zwierzyniecka 6 

folgende Romane, ſämtlich broſchiert: 


(ahlbar in Zloty. — Umrechnung erfolgt nach der 
zu der Zeit giltigen Buchhändler-Schlüſſelzahl) Goldm. 


Gut erhaltener 


üs 


gegen Barzahlung zu kauſen 
geſucht. Angebote mit Preis» 
angabe unt. S. 2074 an bie 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Stück Snie Gaudi 3 a * 
Sſchneiden! „ „ „ „ Sonnemannss A e 5 00 
m. Ausiäneiben! „ Scheu vor der Liebe, 3% „ „ 0 
3 — . — dete Scheit, . . — 
Wer er letzte viif, EE 4 
Poſtbeſtellung. ee rg 1 ee AR T ES 328 
. „ Hilde Vaunge robe. 8 
An das Poſtamt .. „ Das Ende vom Liede 3,50 
„„ „ In iebestauſc tt . . 3,50 
% „ Mütter. 3,50 
ee, ,,, ee Fe te a ‚00 
CR ach . Grieſeb ach... 5 
en „ aun ug, . x 
Unterzeichneter beſtellt hiermit N e EL DR ER 2,50 
eo... Krentz. Evas Aulſchbahn . 2.50 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) . „ Dahms, Brautfahrſen 1.20 
„ Nelius, Durchtauget Frau Güldenwart. 2,80 
für den Monat Dezember 1925, .. „ Böhme, Bebfordts Tränen. . 3,00 
x „ Böhme, Die Maienſchneider, 300 
Name „ 6 0% %% %% %%% %%% Et HE „% 60 . ” El-Correi, Ging Cartonis-C he. 3,50 


Sämtliche Romane ſofork lieferbar. 
Name (recht deutlich). 


Wohnort „ 
Poſtanſtallt . 
Straße 


Ort, Datum. 


Me e 


r 
m ee „„ „% „„ E do. eee S 


F . SAL, Dale dien A An An, 


X — 


CÀ 
” 
. 
. 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
7 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
7 
2 
2 
2 
2 
7 
p 
* 


Dank. 
Robert Juſt u. Frau 
Martha, geb. Pfeiffer. 
Poſen, den 2. Dezember 1925. 
ul. Jezycka 16. 2 


Unſere keier 
nde 
bitten wir, bei Einkäufen 
d auf das 
Poiener Tageblatt 


zu berufen. 


RR SEN TER 


. „ 


Ta Obersehl, Steinkohle, 
Britetts, Kols, 
rocken. Brennholz 


liefert jede Menge 
ab “BRITAN und feel Seus 
Inh. G. ANL 


poih ul. Jezycka 44. 
Telephon 6676. 


1 man Be im 


Knien Kia 


hs 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager. Billigſte Preise 


Centrala PrzemyshuRzeinicklegoT.b 
Boznan(Städt. Schlachthaus 
ırößles u. Alistes eis 


Wollen Onterklidung 


für 
Herren, Damen u. Kinder- 


Moderne sehwarze u. 
rg W 
von 21 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


bar: unfer Blatt 
durch bie. Poft er» 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 


er erübrigt sich, die 
Güte meiner seit 30 
Jahren bekannten Er- 
zeusnisse hervorzu- 
heben. — Einmal er- 
. immer gelobt. - 
er feste Preis ist an 
jedem Stück vor: * 
druckt. — Nicht 


Gut! Billig! 


S. KALAMAJSEKI, 
Poznań. Toruń. 


Guter phot. Apparalı 
9X12, mit Zubehör, 31 
Angebote unter 2131 


haupt in allen An⸗ — die Geſchäftsſt. dieſes Blattes 
gelegenheiten, die Gar Strengsto I —— 
den Bezug betreffen, == Reellität, === 1 | 
ſich ſtets - Dorn E Ea R 
an das Poſt⸗ lun 10 Ila % Wanne j 
ami wenden, Ebern prad 


Älteste Herren- n. daes gl. il 
Gegründet 


Sur Emak 91 


Möbliertes Zimmer 
m. voll. Benjion für 2 Damen DR 
2 Herren ohne Betten u. WATT 


vom 1. I gu vermieten 
Eingang: ek Poznan, ul. Skarbowa 1 


Fabrik un! U. Etage le Vorderhaus 


Hafen, Rehe, Jaſanen 


fuhe im Auftrage einer deulſchen Großfirma zu tavta 
Kaſſe geg. Duplikatſrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze 
werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu rie 0 


DomEkspedyoyinoHandiow) 


welches die Bus 
ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
dewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt Vers 
ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
kommen, bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 


100 


l 


telle in Poz⸗ Ze. Braybyisti, Ibafzyn, Telephon 33, 
nan ul. Zwierzy- 1 ni 
niecka 6 zu richten. 

Das „Poſener T 92 — wien Ballenſtrohpreſſ ſe (Ol (Dra 


alatt” tann zu je 
zeit beſtellt m Bier für längere Zeit. Angebote mit Lei bedingungen an 


Se000000000000000 N. Iiebel Józefowo b. Lubosz, po u. 1 | 


— 


